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dadurch Korridore und Treppen wefentlich entlaften. Wenn folche feitliche Aus-
gänge Raum genug bieten, um die bis zu ihnen in Betracht kommende Perfonen—
zahl ohne Störungen aufnehmen zu können, fo wird es nicht nur gut fein, den
Menfchenfirom unmittelbar dahin zu leiten, fondern auch ihm gar keine Wahl mehr
zu laffen. Dies liefse fich fehr gut dadurch erreichen, dafs, wohlgemerkt nur im
Falle eines Alarms, der Korridor unmittelbar neben der Tür abgefperrt würde.
Damit würde auch dem jenfeits diefer Abfcheidung befindlichen Teil des Publikums,
welcher auf den Weg angewiefen bleibt, den er gekommen if’c, ein Zweifeln und
Wählen oder gar ein Umkehren abgefchnitten, was dem ruhigen Abfliefsen im hohen
Grade förderlich wäre.

Ganz fehlerhaft find aber alle anderen fog. Nottüren, zu welchen, wie dies
oft genug gefunden wird, an irgend einer beliebigen Stelle im Nebenraum ein enger
Gang oder dergleichen benutzt wird.

Es liegt auf der Hand, dafs die Befucher des Theaters, wenn fie auf dem
Wege zu ihrem Platze eine mit »Nottür« bezeichnete Tür im Vorbeigehen wahr-
nehmen, fern davon find, fich in Gedanken an die Möglichkeit einer Gefahr zu ver-
fenken und fich daraufhin die Lage diefer Tür fef’t einzuprägen. Wenn nun die
Stunde der Lebensgefahr, des kopflofen Davonjagens gekommen iit, dann kann
ein Einziger, der fich fchon auf dem richtigen Wege befindet, plötzlich einer näher
liegenden Nottür fich erinnernd, umzukehren und fich dahin wieder durchzuarbeiten
verfuchen, ein furchtbares Gegengedränge, eine Unterbrechung des ruhigen Ab-
fliefsens und damit gerade das Gegenteil von dem herbeiführen, was zu verhindern
die Nottür eigentlich beftimmt war. Und was ift gewonnen, wenn eine folche Tür
dann auf eine finftere Nebentreppe, auf einen Gang oder dergl. führt, der in einem
Augenblick von den Nachdrängenden gefüllt ift?

Ich habe eine folche Nottür gefehen, welche in ein Piffoir führte! von da
aus auf allerlei Winkelwegen und, Gott weifs wie, auf einen engen Hof und Gang
und endlich allerdings auch in das Freie. Ich unterfuchte die Oertlichkeit der
Wiifenfchaft wegen; aber ich fagte mir: Gott gnade denen, die fie in wirklicher
Not einf’c benutzen wollen. Die Infchrift auf der Tür erfchien mir wie ein frevel-
hafter Witz. Wahrfcheinlich war damit einer an das betreffende Theater ergangenen
Verfügung »Genüge getan« worden.

c) Anhang.

I.

Protokoll, aufgenommen am 9. April 1881, über die durch die einberufene Kommiffion
vollzogene Unterfuehung der Theater in Wien.

Der Umfchwung der Verhältnifl'e, unter welchen nun der Betrieb der Theater fiatthat, und
insbefondere die durch Beleuchtung und Mafchinerie hervorgerufene größere Gefahr für die perlönliche
und Feuerficherheit bedingen aufserordentliche Vorfichten und verpflichten die Behörde, diefen Unter-
nehmungen eine befondere Aufmerkfamkeit zuzuwenden.

Die beßehende Bau. und Feuerlöfchordnung langt nicht vollkommen aus, und es mül'fen für
Theater befondere Anordnungen getroffen und die Befolgung derfelben behördlich {treng überwacht werden.

Insbefondere ift im Auge zu halten, dafs, wenn ein Feuer oder ein fontt bedrohendes Ereignis das
Publikum in Angfl verfetzt, die Entleerung des Theaters fo rafch als möglich froh vollziehen könne, der
Gefahr eines Feuers wirkfam entgegengetreten werden kann.

Was in diefen beiden Beziehungen von der berufenen Kommiffion für die einzelnen Theater
beantragt wurde, ift in den betreffenden Protokollen ausgefprochen, und es wären diefe Anträge zu
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formulieren und den Theaterdirektionen in entfprechender Weife bekannt zu geben, den k. k. Hoftheatern

als Gutachten und den anderen Theatern als Aufträge bei Gefiattung einer beltimmten Frifl, wonach die

behördliche Nachfchau einzutreten hätte.

Die Kommiffion hält fich für verpflichtet, die in den beiden oben angedeuteten Beziehungen

gefiellten fpeziellen Anträge in der Ueberfichtlichkeit einer Art Betriebsordnung mit folgendem zum

Ausdruck zu bringen:

1) Die Notausgänge und Notftiegen find als folche entfprechend zu bezeichnen (zu befehreiben),

mit Oellampen zu beleuchten und von der Eröfl"nung bis zur Entleerung des Theaters unverfperrt zu

halten. ——

Vor Schlufs der Vorfiellung find diefelben zu öffnen, damit diefe Ausgänge dem Publikum bekannt

und üblich werden. —

2) Die fämtlichen Türen, welche dein Publikum zu Ausgängen dienen, find nach auswärts aufgehend

zu richten.

3) An fämtlichen Stiegen find Anhaltttangen anzubringen, in der Weife, dafs fie bei gemanerten

Wänden vertieft (in Rinnen) eingeladen werden.

4) Die Teilung zu langer Sitzreihen ift grundfätzlich auszufprechen und ift die Anbringung fog.

Klappfitze und fog. Stockerln in den Kommunikationen unbedingt zu verbieten.

5) Die Verwendung der Gänge als Garderoben ift unzuläffig zu erklären.

6) Die Drahtcourtine, welche die Bühne vom Zufchauerraum abfchliefst, iit, ausgenommen die

Zeit der Vorfiellung und Proben, itets herabgelaflen zu halten.

7) Die in der Brandmauer befindlichen feuerficheren Abfchlufstüren find »felbftzufallend: ein-

zurichten. ‚

8) Bezüglich der Beleuchtung mit Gas, ift die Trennung der Beleuchtung der Kommunikationen von

der übrigen durchzuführen. _

9) Zur Sicherung der Beleuchtung dürfen Gasrnefi'er (Gasuhren) mit Schwimmern refp. Abfchlnfs«

ventilen nicht aufgeßellt werden.

10) In den Ausgängen und Kommunikationen ift, wenn diefelben mit Gas beleuchtet find, eine

entfprechende Notölbeleuchtung einzurichten.

II) Die Leitung des Leuchtgafes darf nur in eifernen Röhren und nur ausnahmsweife, wo eine

Eifenleitung nicht angewendet werden kann, mit Spiralfchläuchen bewirkt werden; gewöhnliche Kautfchuk-

fchläuche find ausnahmslos verboten.

12) Die fiimtlichen Gasflammen auf der Bühne, Unterbühne, Schnürboden und in den Theater-

garderoben find mit Drahtkörben zu umgehen und in den Kommunikationen des Zufchauerraumes entweder

mit Drahtkörben oder Glaskugeln zu fchützen.

Dort, wo in der Nähe einer Flamme leicht brennbare Gegenflände fich befinden, find letztere

mittels Blech vor Entzündung zu fchützen.

Die Drahtkörbe find derart grofs herzuftellen, dafs ein Ergliihen des Drahtes durch die Flamme

nicht eintreten kann.

13) Das Entzünden der Soffittenflammen in. nicht mit offenem Lichte, fondern auf elektrifchem

Wege zu bewirken.

14) Im Theater i[t zum Eintritte in die möglicherweife mit explodierbaren Gafen gefüllte Räum-

lichkeit mindeftens eine Sicherheitslampe bereit zu halten, übrigens find alle in Verwendung flehenden

gewöhnlichen Handlatemen oder tragbaren Lampen mit Drahtgittern zu verfichem.

15) Jedes Theater ift mit der feinen Räumlichkeiten entfprechenden Zahl von Waiferwechfeln

einzurichten.

In jenen Räumen. wo auch Wafferbottiche aufzuftellen find, haben in unmittelbarer Nähe jeder

Bottiche mindeftens 4 Stück Feuereimer vorrätig zu fein.

Auf der Bühne find neben den (lets gefüllten Bottichen naffe Kotzen und befeuchtete Schwämrne

an Stangen bereit zu halten und an den Wafferwechfeln find Schläuche in entfprechender Länge Itets

aufgefchraubt zu halten.

16) Das mit der Gebarung der Gasbeleuchtung betraute Individuum mufs über die ganze Beleuch—

tungseinrichtung des Theaters wohl unterrichtet, mit derfelben vertraut fein und ift diefe Perfon der

Behörde fpeziell namhaft zu machen.

17) Jedes Theater hat eine den Räumlichkeiten entfprechende Zahl von Feuerwächtern und ferner

für die Bedienung der Wafferwechfel und Schläuche das erforderliche Perfonal zu {teilen, welche Leute

eben nur ausfchliefslich zu dem hier bezeichneten Dienf’te verwendet werden dürfen.
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Diefelben find durch Dienftnummern entfprechend kenntlich zu machen.
18) Alle Aenderungen des baulichen Zuftandes und der fonfligen inneren Einrichtungen des Theaters

dürfen nur auf Grund einer behördlichen Bewilligung ausgeführt werden.
Bei Aendemng in der Gasleitung ifi lich gemäß dem Gefetze vom 22. Mai 1878 K. G. B. Nr. 75

zu benehmen. .
19) Die Kontrolle darüber, dafs die für das Theater getroffenen behördlichen Anordnungen itets

befolgt werden, wäre zeitweilig während der Vorftellungen durch einen Abgeordneten des Stadtbauamtes,
der in Uniform zu erfcheinen hätte, zu üben, dem daher der Eintritt in alle Räume gefiattet fein müßte.

Es würden fich fo diefe Beamten die zur Handhabung der Feuerpolizei nötigen Lokalkenntnifl'e
aneignen, was bei einem Feuerausbruche von grol'ser Wichtigkeit wäre, um entfprechend wirken zu können.

Verfuche mit den Wafferwechfeln und der Gasleitung des Theaters werden zeitweilig unter Aufficht
und Kontrolle des Stadtbauamtes anzuflellen fein.

Diefer Kontrolldienft wäre, weil außergewöhnlich, fehr anfirengend und mit unvermeidlicher Kleider-
abnützung verbunden, entfprechend zu honorieren.

Die Nichtbefolgnng der für die Theater im allgemeinen geltenden und der befonders ergangenen
Anordnungen wäre nach der kaiferlichen Verordnung vom 20. April 1854 K. G. Bl. Nr. 96 zu ahnden.

II.

Paris.

Ordonnance concermmt les the’ätres,
cafés-concerts et autres fpectacles publiß, le 16 mai 1881.

Türe premier. Du theätre.

Chapitre I. Formalite': prilimz'naires & 1a cenftruclian.

Art. ]. Taufe per/arme vaulant faire conßruz're on explciter un t/ze'ätre e]! lernte d’en faire
la diclaralion pre'alaäle au Mini/Yin de I'Inßruclion publz'que et eier Beaux-Arts cin/l qu'c‘z la Pre'feclure
de Police.

Il fen: joint & l'appui de la de'claratian faiie & la Pre'fecture de Police les plans de'taillés m Iriple
exemplaire avec coupe: et e'le'valz'am ?; l'e'chelle de 0"'‚02 par wäre, ein/[ que findicaiz'on du nambre des
place: par e'tage et par efpéce.

Art. 2. Avant le commencemenl der Iravaux, l’ad'ming'flratwn fera notg'fier au de'elarant f’il y a ou

non des mndz'ficaiions ?; introduire dam l’exe'cution des plan: de}ofe’r.

Art. 3. Apr): la re'ceptizm du tlzéätre‚ pre'vue par l’art. 63, aucun changement ne pourra Eire
apparte' dans fa conßt'uctt'on ou fan ame'nagemenl [am l'accomplg'ß'ernent des „time: formalite's.

Chapitre II. De la cenflruch'an et de l'ame'nagement en ge'ne'ral.
Art. 4. Un the'ätre camprend:

1° La [alle de fpectacle et je: abard's (ve/liöules, efcalier.r, fayers, äuvette.r, etc.);

2° La fc2ne avec [es de[ou.r et fe: partie: fupe'rieurer;
3° Le au les 6a'timent; dan: lesquels font dispo/e's les lager d’artg‘fle: et les bureaux de l‘admz'ng'flralz'on.
Art. 5. Graf/e Can/truclion. Le the'a'tre pourra fire {[ale' ou aa'q/e'.
En ca.; d'i/olernent, il fera [ai/é, fur [aus ler cäle': qui ne feront pas borde': par lavoie publique,

un efpace libre ou chemie: de runde qui paurra n’é‘lre que de 3 mitres de largeur , fi lex mai/ons vai_/ines
n'onl pas de jour fur le dit chemin. Dans le cas cantraire, la largeur [era augmenie'e en raifon de l'impor-
iance et des disfn/Ition: de l’e'diflce.

En car d'adaßlrrnent d'une partie quelcanque du the'äire, il fen: conßruz'l un conlre-mur en brique: de
0M,25 au minir‘num d'e10aiß'eur pour pre'ferver les „zur: mitayens.

Ari. 6. Aucune por!e de communication ne pourra exi/ier entre les proprz'ite's voifines et le chemin
de runde, en cas d'i/izlemenl, au avec l’inte'n'eur de quelque partie que ce fait du Ille'a'tre, en cas d'adqßement.

Art. 7. Le: traf: parlier du tke'ätre feronl fe}>are'e.r par de gmx „mr: en ma;annerie‚ et entiérement
conßruile: et de'/ier en mate'riaux incam6ußiäles.

La [alle et les äälimenl.r d’adming'flration devth avoir fur l'exle'rieur de: iß'ues dg'ßincter.
Art. 8. Le: camble.r et la calatte de la falle ferrmt con/irm't: en fer et hourde's en ma;onnerie.
Aueune inßallation ne fera faite fur ler camäler fan: autori/atinn de l'admini/lra/ian.
Art. 9. Sa Ile. Le gras „mr d'avanl:/céne ne pourra e'tre perce' que par.-
z° L'auverture de la fce‘ne, qui fern fermée par un rideau mobile en fi] de fer compq/e' de maille.r
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n’ayant pas plus «le 0"503 de largeur. Ce rideau [era fauterm par des cordages combußibles. Des contre—

poid.r fu:pendux & des cää/e: me'tallz'ques devront mode'rer la vitM_/e de fon mouvement descendant;

2° Les baies ne'ceß"aires au [er?/ice de fecours, Mies dont la place [era difignée par la Connm_'/fion des

Ihe'älre: et qui fermt ferme'ex par de; parte: en fer dont une clef fera remi/e au comm1ß'aire de police de

fen/ice et une autre aux fapeurs-pompierx.

Une troifiéme cle/fera de}ofe'e du co'le' de la fcc‘ne, pr2‘s des portex, dans une beite ferme'e par un

verre dormant‚ avec infcription indicative.

Art. 10. Le: de'corationx fixe: dans le: parties fupe'rieures de l'ouverture d'a1/ant—feéne doivent tou—

jourx itre incombuflibles, ainß que les rideaux ferntant la fce"m’.

Art. 11. Taufe teile de'corative devra adlzérer exactemen! ;; la fur;face qu'elle recouvre et parti-

culiérement 21 alle de la calotte de la [al/£.

L'ejpace au-deß'us de cette calotte deom re_/ier complétemenl li6re‚ fan: aucune inflallation autre que

lex appareilx ne'ce/airex (‘1 la manazuvre du luflre.

Art. (2. Luftre. Le lu/lre fera maintenu par une arena/«re de fer et nummeer & l'aide d'un

treuil ;; pe'dales. Sa cour;/e [era mode're'e par un contre-poz'ds, et il [era fuspendu par deux cäbles

nlétalliques ayant clzacun la mäme force a'e re'fi_/lonce 11 la rupture, calcule'e d’apre“: le poia's total de

l'apporeil.

Un tiß"u mitalliyue & maillu fuf]ifamment ferre'es garantira lex fpectateurs de la clmte po_//iéle dee

verres et dex crißaux.

Art. 13. Scene, Le gras „zur luintain de la fcäne et les „nur; late'raux pré/entefont une fur;face

uni/ohne fan; aucune partie en retraite de leur alzlgnement ou de leur aplomb.

ll: ne /eront perce's que par le: ouvertures indispenfaäle: 21 la circulation„dex artz_'/le.r. Ce; ouvertures

feront garnie: de parte: en fer, button/ex de manié;'t & fire conßarmnent ferme'es.

Toutefois, dans le ca: oil ce: nmrs donneraient fm des cour: d’ifalement, il [era itabli, & la hauteur

de c/zaque bon! de fen/ice, un balcon exte'rieur avec gardecorps et éc/zelle fixe en fer pour la circulntion des

pompiers.

Dane le tax contraire, le: comäles der bäh'ments contigus appartenant au the'ätre feront di.rpq/e'x de

facon qu'un taleon de _/ecours pwß'e ätre établi dans les minus conditions.

Le: baies d’accéx des balcons de feeours feront garnies de portes en fer, ferme'es feulement par un

battanl de laguet et fouvrant du der/ans er: dellar:

Art. 14‚ Le eouloir du foujfleur et des mufciens, forme' de „mr: ou cloifons z'ncomäu/Iiöles‚ fern

plafonne', carrele', dalle ou cimente'.

Art. 15. 11 ne pouna etre e'tabli fur la [eine aucune lage, fan: l‘aß'entiment de la Commi/_'fion des
the'ätres.

Art. 16. Tom- le.r del-or: _/'eront rendus ininflanzmables au moyen d’une preparation fpe'ciale.

Avant leur frei/e en ferw'ce, il: feront eß”aye's au point de vue de l’inr'nflamrnabz'lile' dezmnt la Com-

mif/ion des tlze'a“tre.r ou devant un de fe: meméres de'le'gué ?: cet Jet.

Ce: e[ais feront renouvele's tous les /ix mais, au moins, et il.r firont con/late's eleaque fois par

1’appcfition d'un cachet fur dtfl'érenl: points.

Art. 17. Loges des artifte: et ba‘tirnentx d'adminiftration. Lesporlex des lage: d'afti/ies,
de; foyers et me'me cel]e.r des äureaux d’admini/lralion ferant munie: d’un guicliet diqu/e' de manie‘re & facilittr
fin/pection des pompiers, pendant la rona’e re'glementaire.

Si ces piece: font parguelees‚ lex fri_/Es du parguet feront fcelle'es fur le planeher.

Art. 18. Le: „zur: pourront etre decore': de papier colle ou de lentures en etofle.v parfaitement ad-

he'rente; a leur fur/ace. .

Les porte-manteom:‚ les rideaux et les portieres feront fixe: a Om,70, au „Wien, ein plan vertical dans
[que] je trouveront place's les am de gaz.

Art. 19. Atelier: et m ago/in:. Aucun alelier ou „logo/in queleanque ne poun*a Etre e'tabli
dans le: partie: des the'ätre: eon/lituant la falle, la fcéne et leur: dépendances.

!] n‘en pourra 2tre inßalle' dans I’autre partie qu'avec une autorifatz'on fpe'ciale de l'adminißration.
Art. 20. Le maga/in de de'corationx et acce]oires doit étre e'toblz' har: de l’encez'nte ou the'ätre.
11 ne pourra é'1re conferve' dan: cette enceinte que le: de'corations et le: acceß'oire: indiapen/aäln au

courant des repre'fentatiom. Le lieu de depöt devra e'tre fepare' du refle des bäh'ment: par un gras mar en
maconnen'e et des parte: en fer.

Art. 21. Aucune fabrique, aucun magoßn d’artg'fice, aucun depät de fu6ßance: exploß'äle: 9uelconque:
ne pourra exi/Ier dans le the'ahe.
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Art. 22. E/ca 1 :“ er: et digagem ent:. Le: efcalier: en ge'ne'ral, aufß äien ceux deßervant le:
lage: d’artiße: et le: äureaux de l’admini/tration, que ceux de/tine': iz la circulatian du puélic ferant, iz main:
d‘é‘tre appareille': en pierre, e'tablz': de telle facon que le: marclze: foint forme'e: d'un Izourzii: plein en mocan-
nerie maintenu par une armature en fer; le defl'u: de ce: marcl1e: feulement paurra Etre en 5ai:.

Le: e/‘calier: de/z'ine': iz la circulatian du public ferant taujaur: droit:_
Art. 23. La largeur de: efcalier: de/line': au public, et alle de leur: palier: fera, au minimum,

de 1"'‚50. A partir de l'e'tage le plu: e'leve', cette largeur fera augmente'e aclzaque re'zmlutian; en prapartian
du nambre de per/anne: qui doivent }! circuler & l'lleure de la fartie, fl mieux n’aiment le: canflructeur:
donner & l’e/calier, dan: tou/e fa hauteur, la Iarg‘eur de la rivalution du premier Etage au rez—de-chauß'e'e.

Art. 24. Le: palz'er: des efcalier: de/tine': au puälie ne paurrant étre muni: de parte: qu'az/ec
l’autarzfatian fpe'ciale de 1’Adrnintjlratiatz.

Art. 25. ]! devra }! avoir au moin: deux e/calier: fpe'cialement de/line': au fervice de la falle, et
independant: l'un de I’autre. Ce: efcalier: dMfirw'rant chaque e'tage et dannerant z_'[ue iz l'exle'rz'eur.

Art. 26. La largeur de: corria'or: de de'gagemmt, (elle de: parte: de fartie, fait de: coulair: de la
[alle an ve_/libule‚ fait die veßibule au delzor:, _/'era proportiannel/e & l'impartance du the'ätre.

Art. 27. La largeur totale de: ouoerture: eommuniquant du can/air au ve/li5ule de fartie ne fern
jamai: infe'rieure c‘t 6 mit‘re: pour le: tlze'ätre: cantenant 1,000 place: et au-deß'aus.

L’ouverture du veßibule fur l'extirieur fati:fera iz la m2me condition : ][ elle eß divife'e en plußeur:
parte: fe'pare'e: par de.: trumeaux, leur namäre ne pourra e'tre infe'rieur 21 troi:, et chacune d’elle: deara
aoair au minimum 2m,50 de largeur.

Le: parte: corre/pona’ant du 71e/tiöule aux cafe':, couloz'r: au dopendance: ayant fartie au delwr: ne
[eront pa: compte’e: dan: le calcul de ce: ouaerture:.

Art. 28. Larsque la [alle cantiendra plu: de 1,000 place:‚ ce: ouverture: devront avair la largeur
re'glementaire augmente'e de 0M‚60 par 100 place:.

Art. 29. La falle [era circanfcrite & chaque e'tage' par un cauloir d'une largeur uniforme dont le
minimum [era de 2"'‚50.

Art. 30. Le: parte: au1/rant de la falle fur ce coulair flrantferre'e: de fa;on qu'elle: fe de'oelappent
complétement fur le parement exte'rieur de la clai/on et dans la direction de: de'bauclze': de fartie.

Le: parte: inte'rieure: du rez-de-clmuß'e'e fe divelopperant de In [alle an ue/libule.
Art. 31. Toute: le: parte: donmmt fur l'exte'rz'eur deoront re/ter auverte: pendant taute la dure'e de

la repre'fenlation. Elle: paurrant Etre munie: de tamäour:.
Art. 32. Ce: tambour: devrant zwoir leur: auverture: de co'te' toujaur: battante:‚ et repre'fentant m-

femäle la mäme largeur que la äaie abrz'te'e par le tambour.
la face de ce: tambour: [era perce'e par une parte 11 deux vantaux ayant e'galement la méme Iargeur

totale, et qui ne [era jamai: ferme'e par une ferrure iz elef.
Art. 33. Taute: le: place: e'tablie: fur le parquet du rez—de-clzaufie de la falle et celle: de: amp/ti-

théätre: ferant deeruz'e: par deux chemin: late'raux de circa/alien ayant au minimum 1 métre de largeur,
?; moin: qu'elle:‚ ne faient partage'e: en leur milieu par un chemin unique de 1M‚30 abauti/ant au caulair
de fortie. ’

L'enfemble de: parte: de communication de: place: du rez-de-clzauß‘e'e au caulair circan/crioant In [alle
pre'fentera, au minimum, la largeur totale de 6 mitre:. Ce: parte: devont étre e'tablie: le plus pré: po/ßak
du oefiz”öule de fortie.

Art. 34. Le: rang: de: fauteuil:‚ ßalle: ou banquette: ferant efpace': de 0M‚50‚ mej'ure': du dwant
du füge au daffier qui lui fait face. La mim: dißance fer-a abferve'e entre le: banquette:.

Le füge de: fauteuil: au flalle: devra para/air étre releoe' contre le daf_/ier.

Chapitre III. Chauffage, ventilatian et e'clairage.

Art. 35. Chauffage. Aucune de: partie: du the'ätre ne peut étre chaufl'e'e que par de: baue/ze:
de chaleur dont le foyer [era dan: le: caoe:.

Le: canduit: de chaleur _/'eront e'taäli: en poterie dont le: parai:‚ y campri: fenduit, aurant une
eignzß'eur de 0,06 centimétre:.

'Art. 36. Le: baue/re: e'tablie: fur la [eine f'e'léoerant de 0M,30 au-de/u: du planclzer et ferant
entaure'e: d’un grillage mitallique place' a 0M,30 de leur fu1face exte'rieure.

Le: arifiee: de: baue/ze: de elta/eur Etablie: dan: le: autre: partie: du tlze'ätre feront e'lazkne': de OM,16
de' tan: bat”: de menui/erie, tel: que parquet:‚ plintlze:, la»iäri:‚ etc.
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Art. 37. Ventila tion. Le: falle: de ßectacle deinen! ätre cenvmaälement ventile'e:‚ (m mayen de

di:pq/itien: qui ferent femm'fe: ;; l'appruäatien de la Cannnzf/ien de: the'ätre5.

Art. 38. Eclaz' rage. Si le gaz efl enzpluye' peur l'e'claz'rage il )! aura un cempteur pour chaque

partie du tl:e'älre.

Le: tuyaux ayant plu: de Om,01 de diamélre ferent en fer.

Art. 39. Si le the'a'tre e/l e'claire' (‘; la lumiäre e'lectrique, et qu'il fait fait ufage de machine: ?: vapeur,

ce: machines de-urent e‘lre inflal/e'e: leer: du tlre'älre, ?; mein: de di:pqfitien: particuliére: fpe'cialentent aulerife'e:,

apré: avi: de la Cemmif/ien «le: t/1e'ätres.

Le: fil: de communication del/rent Etre ifble': par une em/eleppe de gutta pen/1a, et place':‚ fur tout

leur parceur:‚ cüzn: un cena’uit incembußiäle.

Le: apparei/s d’e'clairage deurent étre di:pefe': de fa;en a empé‘r/zer la projectim de charben: in-

cande:cents.

Art. 40. L'emplei du gaz portati , de: heile: 1nine'rale:, de: eß“enee: et de: hydrecaröure: ejl fer-

rnellenzenl interdil.

Art. 41. De: lampe: brülant & I'lnu'le, munie: a’e manchen: de verre et allurne'e: depui: l'entre'e du

public jusqu’z‘z fa fertie, ferent place'e:‚ en nentbre fuffi/Eznt den: leute: le: partie: qui lui font enverte:‚

pour pre'vem'r une cen1plEte eäfcurz'te' en ce: d’exiz'nctien fubite du gaz en de la lmm'ére Electrique.

Le: appareil:‚ linge: et clu:flbn: fen/ent ;; l’enlreh'en de ce: lampe: ferent enferme': den: une beite

me'tallique.

Art. 42. Ecl a £ra ge de la fcéne. Le: herfe: ferent enteure'e: par un grillage aß“ez e'leigne' du

feu pour garantir du contact [ent eéject flottant.

Art. 43. Le: prifi: de gaz et le: her/e: ferent e'tablie: den: le nzäme plan verlical, a_/in de garantir

de tout accident le beyau d'alimentatien.

Art. 44. Le: her/e: devrant ätre fu:pendue: par trei: fil: milallz'que: au mein:.

Le beyau qui le: alimente fera taujeur: flmtenu a une e'le'vaiien fupe'rieure ?: celle de: plu: haut:

chäf/i:‚ par un appareil apprepie'.

Art. 45. Le: her/e: ferent teujeur: manauvre'e: eerticalement elle: ne peurrent Etre allmne'e: qu’en

pre'fence de: fapeur:-pernpier:‚ qui de'terrnz'nerent la hau/eur ;; laquelle l’allwnage peut é‘lre fait fan: danger.

La 1unn'ére rl’allumage fera de'fendue par une enveleppe en teile me'tallique et mente'e fur une

tige rigicle.

Art. 46. La rampe d'avant-fcéne fera e'taßlz'e a flannne ren-eer/ée.

Le: lumiére: de: rarnpe: de termin ferent wurde: d’une enzteleppe en fl/: nze'tallique: “: maille: ferre'e:

formen! corbeille all—dein: de: ben.

_ Art. 47. Le: Iurniére: de: parlant: ferent garantie: ju:qu’lz hauteur d'llemme par de: grillage:

a mail/e: ferre'e:‚ et la partie fupe'rieure de:dit: portant: fera ceurenne'e par un furni1/ere de dienenfien

fujflfante. .

Art. 48. Eclairage de: lege: de: artiftes. Le: lege: et feyer: Marti/le: e'claire': au ga!

auront de: bee: fixe: “: I’exclu/ian de leute geneuz'lle're; le: bec: ferent enteuri: d’un manchen de verre eu
d'une teile mita]lique.

Le: appareil: d'e'clairage portatif: _]an interdit: den: cette partie du the'a'tre.

Art. 49. Le: ceuleir: d'accé: et le: efcalier: ferent e'claire': par de: applique: vitre'e: et garnie: de
manchen: grillage':. V

Chapitre IV. Seceurs centre l'incenrlie.

Art. 50. Cenduite: d'eau. 11 }! aura dan: citaque the'ätre une canalz_'/'atien d'eau en pref/ien

fuffifante pour dé/Iendre auf/l bien le: partie: baute: que le: partie: äa[e:.

Cette canalifatien dezlra 2tre alirnente'e par deux prife: fur den:: cnnduite: de Ville inde}>endunte:
l’une de l'au1re et pre'fentani le: meilleure: garantie: comme pre_/_7ion et volume.

Le: diame‘tre: de: tuyaux et la nature du me'tal empleye' ferent de'termine':‚ apr2: examen, par la
Commifjion de: thiätrex.

Ce: luyaux ferent mum': de rnbinet: de 6arrage en nembre fuf/ifant pour parer au langer qu'en-
!rainerm't leur mpture.

Art. _51. Re'ferveir: d'ea u. En entre, dan: [’nen der partie: le: plu: e'leve'e: du nur d'avant-
fehle an du mur leinlein, et fen: le: cent61e:‚ ilfera place' un ou de: re'fer-eeir: d’eau nn": en communication
avec la canalifatien :l’eau en preffien.

La capacile' de ce: re_'/erueir: fera de'tennine'e par l'importemce du Ille'ätre.
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' Art. 52. P:) mper. Erz/in, [au] exceplion que la mmmifflon dt: flu'älres appre'cz'era, une au plufiturx
pumpe: devrant ätre inßallies au réz-dz-c/mufle'e ou dans la cäve, dans un [am] voüle' fe}are' der partie:
aim;7inanle.r par des mun— m mapnmerie et aycmf un: iß'ue direct: fur I’txte'rieur. C:: pompc: farm!
pmruue: a': moym: d’alimentalian ße'ciaux.

Art. 53. 11 )! aura fiparatim ab/olut mtr: la canalifafion des eaux de _/:tourx contre l'incendie et
cell: du ferzritt parlz'culier du tht'ätre. ‚

Art. 54. Une baut/ze a"incemiie dt 0”,100 devra ?Ire inflalle': & ftxliricur du Illia‘tre, au droit dt
draw»: de fer entries, & une dgflanre qui fer-a fixe} par la Commifßon des t/It'älrß.

Art. 55. éch:lltr fixes. Si l’e'difica e_/l {fall dt.; fraprie'te's voiflnes ou _/"il pqfl'éd'e des war:
inlirieurex fauvant facililer le jäuvetag'e m an d’incmdz'e, ler fa;adtr late'rale: :! alle: dannani fur ces
four: [traut garnies d’t'chelle: fixe: m fer Etablies au droit de: flnélrzs ou de: ouwrturts ftrte'e: “: at tj?l.

Der ichelles femblaäles feran! itablz'e: fur ler fa;adrs‚ [auf txcepiitmx diftrmz'ne'tr- par la Commif/itm
des tfie'a'tres.

Ari. 56. Cam mun itatz'aits [fligraplz iques. Dex mmmunicatiom 21 l’ain'e n'ejils te'le'grap/liyue:
fern»! e'lablies :ntre (kann; des the'ätrz: et la cafernc des fapmrs-pompiers la plus voißne.

Chapz'lre V. Loraux acreffnires.

Ari. 57. Tauf the'a'lr: dtvra cantem'r:

1° Un bureau pour les Offizier: de Police;

2° Un cabinet pour le midecin de femice;
3° Un an?: da ganz? pour la garde d: femire;
4° Un paßt pour les fapeurJ-pompzärs‚ ?; proxirm'le' imme'dz'ate de: plant/ze: de fténe.
Cm lomux devront élre tanz/enaö/emtnl inßalle's.
Art. 58. Vefti a in:. Le w_/Iiairc fzrß inßallt' de fa;on & n: pas gé‘mr la tirtulafian.
Art. 59. Fu mai r. Lorrqu’il [era Ätaäli un fumoir,‘ fan inßallalion et fan ame'nagtmenl devront

?lre apprauw's par la Gummi/flott des thz'älrex.
Art. 60. Cabinetx d’a ifancex. Das taäinels d’aifances 81 des urinair.r feront e'labli: m namh'e

el dam des randih'ons de converumce et dt falubrilt' que la Commi/jion des Ihe'ätres appre'ciera.
Art. 61. Location:. ]! z/i interdii d': louer une boutique ou un maga/in a'e'pz'nd'ant du thiätre,

& tout tommer;ant ou indu/lriel den! 1a frofg/"fion trt'fenlz des dungen d’intendie.
Lex luyaux d: funzt} desdites boulz'gues :! magaflns ne pourrnmt trape1fer aucune partie du tbiäfre

ni dt _/'es de'pmdanttr‚ qu’apre‘x une auiorxfation /_'ßiciale tt fur l'avis de la Cammi/]ion des the'a'lrn.
Art. 62. Logementr. Nu] nt pourriz äh“: loge' dans aucune partie du titt'älr: , iz l’exceph'on du

conrierge et du gar;on de cat_'[t.

III.

Allgemeine ortspollzelllehe Vorfehriften über die Feuerpolizei

in den Theatern Berlins.

I. Allgemeines.

!) Die Feuerlöfcheinrichtungen in den Theatern find nach Maßgabe der Anordnung der Abteilung
für Feuerwehr herzuftellen und zu erhalten. Fiir (tete Zugänglichkeit diefer Einrichtungen in Sorge zu
tragen. Zur fachgemäfsen Handhabung derfelben in ein geeignetes Perfonal anzuftellen, fofern das
Polizeipräfidium es nicht für erforderlich erachtet, das Perfonal unmittelbar von der Abteilung für Feuer.
wehr zu gefiellen.

2) Jedes Theater etc. ill. mit der nichflen Feuerwehrflation durch einen elektrifchen Feuermelder
zu verbinden. Je nach Lage und Ausdehnung der Lokalitäten der Theater find derartige Feuermelder an
zwei oder mehreren Stellen anzubringen.

3) Vor und nach jeder Vorltellung hat eine genaue Revifion aller Räume des Theatergebäudes
ltattzufinden, deren Ausführung entfprechend zu kontrollieren ill. (Kontrolluhren).

4)_ Es darf im Theater weder geraucht, noch dürfen Zigarren oder Pfeifen im Theatergebäude
angezündet werden. .

5) Für jedes Theater in eine Hausordnung fefizuftellen, betreffend den Umgang mit Feuer und
Licht, fowie die erßen Mafsmhmen bei Ausbruch eines Feuers. Diefe Hausordnung ift fimtlichen
Beamten, Künfilern und Bedienfleten des Theaters zur Kenntnis zu bringen und außerdem an geeigneten
Orten in fichtbarer “’eife anzufchlagen. '
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6) Den revidierenden Beamten der Orts— oder Feuerpolizei ift jederzeit der Zutritt zu lämtlichen

Theaterräumen zu geßatten.

7) Etwaige durch die Oertlichkeit bedingte Anordnungen allgemeiner Natur werden vorbehalten.

II. Erleuchtung und Heizung.

!) Im Bühnenraum, in den Garderobeu, Magazinen, im Malerfaal und den fonftigen Werkftätten

dürfen nur unbewegliche Gasarme verwendet werden.

2) Sämtliche Flammen find durch Drahtkörbe zu fchiitzen und mindeftens 90cm von darüber

liegenden Deckenkonftruktionen (exkl. Wölbungen) refp. Holzwerk entfernt anzubringen; aufserdem ifi: ein

genügend grofser Schutzdeckel zwifchen Flamme und der dariiber liegenden Decke refp. dem Holzwerke

mindeftens 15cm von den letzteren entfernt herzuftellen. Holzwerk, welches fich feitlich der Flammen

in einer geringeren Entfernung als 600111 befindet, ill: durch Eifenblech in der Art zu fchützen, dafs

zwifchem diefem und dem Holzwerk die Luft zirkulieren kann.

3) Die unterften Flammen der Kulifl'enbeleuchtung müffen noch mindeftens 1,20!!! über dem

Podium liegen.

4) Die Soffittenflarnmen find nach allen Seiten vollftändig in der Weife zu fchützen, dafs kein Teil

der Schutzhülle durch die ausftrahlende Wärme erhitzt wird.

5) Außer der gewöhnlichen Gasbeleuchtung in in fämtlichen Gängen, auf den Treppen, insbefondere

bei den Treppenwendungen, Fettölbeleuchtung derart anzubringen, dafs die für die Zufchauer und das

Theaterperfonal beftimmten Wege zum Verlaffen des Gebäudes auch bei einem Verfagen der Gasbeleuch—
tung mäßig erhellt bleiben. Diefe Lampen find von der Oefl'nung des Theaters an fo lange brennend
zu erhalten, bis das Publikum refp. das Perfonal das Theater vollftändig verlall'en hat.

6) Es ifl'. fireng verboten, mit offenem Licht oder brennenden Kohlen im Theatergebäude umher-
zugehen.

7) Das Anzünden der Flammen refp. Lampen darf nur mittels verfehloffener, ungefährlicher Anzünder
gefchehen; die Verwendung von Zündhölzern oder offen brennenden Wachsfiöcken etc. ift auf das firengfte
unterfagt.

8) Die Gasleitung ifi; fo einzurichten, dafs das Gas zum Bühnenraum mit den zugehörigen Räumen

und zum Zufchauerraum je eine gefonderte Zuleitung erhält, welche, jede für lich, außerhalb des Theater-
gebäudes abgefperrt werden kann.

Alle drei Monate hat eine Revifion der Gasleitungen dadurch ftattzufinden, dafs bei gefehloffenen
Brennerhähnen und offenem Haupthahn der Gasverluft pro Stunde in den Rohrleitungen feftgeftellt wird.

9) Bei Luftheizungen find die Ausf’trömungsöffnungen, in deren Nähe leicht brennbnre Gegenftände
weder zu legen noch zu [teilen find, mit feinmafchigen Drahtnetzen zu verfehen.

lo) Sofern die Heizung der Werkflätten und Garderoben durch Oefen erfolgt, dürfen nur Kachel-
öfen verwendet werden, deren Feuerungsöffnungen durch eiferne Schutzgitter oder Blechfchirme befonders
zu fchützen find. '

n) Die Heizung der Magazinräume ift verboten. Aus denfelben find etwaige Abfälle, insbefondere
Hobelfpäne, täglich nach der Arbeit forgfältig zu entfernen und an einem fenerficheren Ort unter-
zubringen.

III. Befondere Beftimmungen für das Bühnenhaus.

!) Das Bühnenhaus mufs von maffiven, feuerficheren Wänden mit Ausnahme der Profzeniumsöfl'nung
umfchlofi'en fein.

2) Die Profzeniumsöfi'nung mufs durch einen Metallvorhang gefehlofl'en werden können, welcher
nur während der Vorfiellung und während der Proben — foweit es zu diefem Zweck erforderlich —
aufgezogen wei-den darf.

3) Sämtliche Tür- oder fonftige Oeffnungen, welche das Bühnenhaus mit den fonftigen Räumen
des Gebäudes verbinden, find feuerficher zu verfehliefsen. Die Verfchlüffe dürfen lich nur nach aufsen
öffnen und müffen von felbfi zufallen.

4) Die Magazinierung von Theatergegenftänden ift auf der Bühne felbß, unter oder über derfelben,
unter oder über dem Zufchauerraum verboten.

5) Es dürfen nicht mehr Profpekte, Soffitten etc. angehängt fein, als für höchftens zwei Vorflellungen
nötig find.

6) Die Gegengewichte an den Dekorationen müfi'en fo angebracht fein, dafs eine Verletzung von
Menl'chen durch ein Herabfallen derfelben unmöglich wird.
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7) Verwendung von Feuerwerk, von Raketen etc. in nur gei'tattet, wenn nachgewiefen ift, dafs
alles Holzwerk und fämtliche Dekorationsfh'icke durch feuerficheren Anßrich unentflammbar gemacht
werden.

8) Für Sehtifi'e dürfen nur Pfropfen aus Kälberhaaren verwendet werden.
9) Vorhänge und Profpekte von leichtem Stoff (Gaze oder Marby) find auf beiden Seiten mit

Schnüren, an welchen fie dirigiert werden können, zu verfehen.
10) Werden Stroh, Heu oder fonßige leicht feuerfangende Materialien als Requifiten benutzt, fo

find diefelben nach jeder Probe refp. Voritellung von der Bühne zu entfernen und in einem feuerficheren
Raume unterzubringen.

II) Die Fenfler der Garderoben dürfen nicht vergittert fein.

lV. Beftimmungen für das Zufchauerhaus.

I) Während und bei Schlufs der Vorftellung find alle Ausgänge, auch die Notausgänge, unver-
‚fchloifen zu laiTen. Dem Publikum iflc zu gef’tatten, bei dem gewöhnlichen Verlaffen des Theaters nach
Schlufs der Vorftellung auch die Notausgänge zu benutzen.

2) Alle als Ausgänge benutzten Korridore, Gänge, Treppen, Türen u. f. w. find von jeder
Behinderung frei zu erhalten; die Treppen find auch an der Wandfeite mit feitem Geländer zu verfehen.

3) Alle Türen müifen nach aufsen auffchlagen.
4) Etwaige Notausgänge find mit deutlicher Schrift als folche zu bezeichnen. Der Verfchlufs

derfelben darf nur in einem einzigen oberen Schubriegel beflehen, welcher an der Innenfeite der Tür in
bequemer Höhe anzubringen iii.

5) Fiir die Garderobe des Publikums find befondere Räume zu beftimmen, Welche die Verkehrs-
wege in keiner Weife kindern. Das Benutzen der Gänge und Ausgänge zum Aufhängen oder zur fonftigen
Unterbringung von Garderobe in: unfiatthaft.

6) Im Theaterraum dürfen in den Gängen bewegliche Sitze oder Stühle, an den Parkettwänden
Klappfitze nicht angebracht werden.

7) Die Zugänge zum Dachboden find durch eiferne Türen abzufchliefsen, welche von felbfl
zufallen.

Berlin, den 29. Juni 1881.

IV.

Gutachten der König]. Akademie des Bauwefens zu Berlin.

I. Betreffend die Lage der Theater.
Gröfsere Theater find auf freien Plätzen in möglichft großer Entfernung von Nachbargebäuden

aufzuführen. Nach % 29 der Baupolizeiordnung für Berlin find Theaterneubauten 15,1111 von anderen
Gebäuden und von der nachbarlichen Grenze zu errichten. Eine geringere Entfernung iß dabei zuläffig,
wenn die Nachbargebäude vollkommen feuerficher erbaut find. (Nach der Polizeivorfchrift für Paris
genügen 3!!! Entfernung, wenn die Nachbargebäude Brandmauern haben.) Beim Neubau kleiner Theater
wird der Zufammenbau mit Nachbarhäufern zu gef’tatten fein, wenn hinreichend flarke Brandmauern
aufgeführt werden. Ein Minimalmafs von 250111 —— wie es die Parifer Polizeiverordnung vorfchreibt —
wird fich dabei zur Annahme empfehlen. Die wünfchenswerte Höhe der Brandmauem über Dach gibt
Fö_I/clz auf 2111 an. Ein geringeres Mafs, etwa 0,50 bis 0.60 m, dürfte genügen. Wenn Nachbargebäude
vorhandener Theater nur durch fchmale Gaffen oder Höfe von denfelben getrennt find, fo empfiehlt fichvorzufchreiben, dafs alle gegen das Theater hinausgehenden Fenfler- und Türöffnungen der Nachbarhänfer
durch eiferne Laden oder Jaloufien verfehliefsbar fein müfl'en.

II. Betreffend die Konftruktion der Theater im allgemeinen.
Die Umfaffungs- und Scheidewände find maffiv von Mauerwerk aufzuführen. Die Zwifchen'deckenfind, foweit tunlich, feuerficher herzuflellen, namentlich alle Korridore zu uberwölben. Für die Dach-konftruktion ifl Eifen zu wählen, und die Anwendung von Holz tunlichft zu vermeiden. (Die Parifer Bau—polizeiordnung fchreibt auch für den Plafond über dem Zufchauerraum eine feuerfichere Konflruktion ganzin Eifen und Gips vor.) Soweit Holz überhaupt “bei Konflruktionsteilen zur Anwendung kommt, empfiehltes fich, dasfelbe mit Flammenfchutzmitteln zu imprägnieren. Verfuche, die mit einem foichen Präparat —von Hilfe]: in Frankfurt-a. M. — im vergangenen Jahre in Berlin angefiellt find, haben ein [ehr gültiges
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Refiiltat ergeben. Wenn die Anwendung desfelben für Kuliifen, Requifiten und Garderobeftücke auf _

vielleicht berechtigten —— Widerftand geflofsen ifl;, fo hindert doch nichts, dies Mittel zum Imprägnieren

von hölzernen Konfiruktionsteilen zu verwenden.

III. Betreffend die innere Einrichtung der Theater.

Der Zufchauerraum einerfeits, die Räume für das Theaterperlonal andererfeits miifl'en von der

Bühne durch Brandmauem getrennt werden. Die darin befindlichen Türen find von Eifen mit felbft-

tätigem Verfchlufs anzuordnen.

Die Bühnenöi’fnung mufs durch einen eifernen Vorhang zu fchliefsen fein. Die Nützlichkeit eines

eifernen Vorhanges ift von mehreren Seiten beflritten. Er in aber zweifellos das vorzüglichfle Mittel,

um die Panik des Publikums beim Ausbruch eines Feuers auf der Bühne zu verhüten. Eingezogenen

Erkundigungen nach hat ein folcher Vorhang in neuerer Zeit im Hoftheater in München und im neuen

Theater in Frankfurt a. M. vortrefifliche Dienfle geleiflet. Er verhindert zudem das Eindringen von

Rauch in den Zufchauerraum, während, wenn er fehlt, von der ftarken Luftftrömung über dem Kronen—

leuchter die Feuergafe in den Zufchauerraum hineingezogen werden.

Die Verbindung von Dekorationsmagazinen mit den Theatern ift zu vermeiden und die Anlage von

Dienl'iwohnungen in denfelben tnnlichfi. einzufchränken.

Ganz befondere Sorgfalt ift auf die Anlage der Treppen, Korridore und Ausgänge zu verwenden.

Die Treppen müfl'en feuerficher erbaut und unterwölbt, mit geraden Läufen ohne Wendelftufen angelegt

und mit iiarkem Handgeländer auf beiden Seiten verfehen werden. Was fpeziell die Treppen für das

anchauerhaus anlangt, fo iii zu bemerken, dafs fie leicht findbar und fo anzulegen find, dafs das Publikum

möglichf’t in radialer Richtung das Theater verläfst und beim Austritt unmittelbar ins Freie gelangt. Fiir

die Breite der Treppen verlangt die Parifer Baupolizeiordnung als geringfte$'Mafs für die oberen Läufe

1.50 m, für die unteren entfprechend der gröfseren Zahl der hier zufammenflrömenden Theaterbefucher eine

angemeffene Verbreiterung. — Fiir die Breite der Gänge im Parkett, fowie für die Gefamtbreite der Aus-

gänge nach dem Korridor wird ein beftimmtes Mafs vorzufchreiben fein, welches zur Zahl der Plätze

im Verhältnis Reben mufs. [Die Baupolizeiordnnng für Paris verlangt allgemein entweder einen Mittel-

gang von 1,30 m, oder 2 Seitengänge von lm Breite und für die Ausgänge auf die Korridore (möglichft

nahe dem Ansgangsveflibifle) eine Gefamtbreite von Sm.] — Die Korridore in allen Rängen find aus-

reichend breit anzulegen und dürfen nicht zugleich als Garderobe dienen. Diefe find vielmehr unmittelbar

neben den Korridoren und fo anzulegen, dafs jede Gegenflörung vermieden wird. — Die Türen fiimtlicher

Ausgänge müifen nach aufsen auffchlagen. Sind die Türen zweifltigelig, fo mufs der feftftehende Flügel

auf möglichft leichte Weife zu öffnen fein. Die Parifer Vorfchriften verlangen fiir die Gefamtbreite der

Ausgänge auf die Strafse 6111 pro 1000 Perfonen, für je 100 mehr 0,som Verbreiterung. fi?iljclz gibt zu

dem gleichen Zweck 2!!! Breite für 500 Perfonen, für je 100 mehr 35cm Verbreiterung an. Er betrachtet

dabei als maßgebend, dafs das Haus unter gewöhnlichen Verhältnifl‘en in 4 bis 4‘/2 Minuten lich müffe

entleeren können.

Die Ausgänge und Treppen fallen ferner möglichft abgewandt von der Bühne angelegt werden,

fo dafs das Publikum beim Ausbruch eines Brandes nicht gezwungen wird, fich dem Feuer zu nähern,

fondem — fich von demfelben entfernend — ins Freie gelangt. -

Die Fenfter dürfen überall nicht vergittert fein. Nach der Parifer Polizeiverordnung follen ohne

Rückficht auf das Ausfehen an den Seitenfronten und in den inneren Höfen der Gebäude eifeme Leitern

angebracht werden, die dem Publikum im Falle der Not das Entweichen erleichtern.

Alle Zugänge zu den Dachböden find durch eiferne Türen abzufchliefsen, welche von felbft zufallen.

Die Gasleitung iii: in drei felbftändige Gruppen für Zufchauerraum und Zubehör, für die Bühne

und für die Verwaltungsräume zu zerlegen. Als Material für die Rohrleitungen darf nur Eifen zur

Verwendung kommen. Die Gasarme find, foviel zuläffig, unbeweglich anzulegen. Im iibrigen cf. die

allgemeinen ortspolizeilichen Vorfchriften über die Feuerpolizei in den Theatern Berlins vom 29. Juni d. ].

Die Parifer Vorfchrift verlangt außerdem, dafs die Kulifl'enbeleuchtung mit nach unten brennenden Flammen

und mit Gittern umgeben werden foll; ferner, dafs die Leitungen für elektrifche Beleuchtung, welche im

Falle einer Unterbrechung fehr hohe Temperaturen annehmen, in unverbrennbaren Haltern ifoliert

fein fallen. -

Für die Heizungen find Zentralanlagen zu wählen. Eiferne Oefen find unter allen Umfl_änden zu

verbieten. Cf. die eben genannten Vorfchriften für Berlin vom 29. Juni d.]. (1881).

Die Theater find mit Wafferleitung von hohem Druck in allen Teilen auszuftatten. Wo der Druck

nicht grofs genug ift, um die höher gelegenen Teile des Gebäudes zu erreichen, find über Dach Refeb
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voire von ausreichendem Inhalt, eventuell auch fog. Komprefl'oren anzulegen. Die Standhähne find in
hinlänglicher Anzahl und ein Teil derfelben möglichfi nahe den Treppen anzulegen, damit die Löfch-
manufchaft tunlichft lange auf ihren Fetten ausharren kann. Die mehrbezeichneten Vorfchriften vom
29. Juni d. ]. (1881) bettimmen für Berlin, dafs die Feuerlöfcheinrichtungen nach Maßgabe der Anordnung
der Abteilung für Feuerwehr herzuflzellen und zu erhalten find. Es erfcheint wünfchenswert, dafs befiimmte
Prinzipien in diefer Beziehung feftgeitellt werden.

Gegen die Anlage eines fog. Bühnenregens haben fich viele Stimmen geltend gemacht. Er ill:
indes in mehreren Theatern (z. B. München, Gotha, Frankfurt a. M.) ausgeführt und hat in einigen Fällen
gute Dienfie geleiflzet. Gerechtfertigt ifl vielleicht der Vorwurf, dafs der Apparat fchwer zu dirigieren
iii, das Waffer alfo nicht gerade die Stelle trifft, wo es zur Wirkung kommen fell. Dagegen bietet der
Apparat den Vorteil, dafs er felbfltätig weiter fungiert, wenn bereits die Löfchmannfchaft vor dem Feuer
aus dem Inneren des Gebäudes ficb hat zurückziehen müffen. Dafs diel'er Apparat nicht regelmäßig
geprobt werden kann, ohne durch die große Menge ausflrömenden Waffers im Bühnenhaufe Schaden
anzurichten‚ ift freilich ein Uebelftand. Zu bemerken ilt aber, dafs _ wenn die Rohrleitungen aus
Kupfer hergeftellt find — ein Zuroften der feinen Oefl'nungen nicht zu befürchten fieht. Ebenfowenig ift
wahrfcheinlich, dafs durch Staub oder auf andere Weife die Oefl'nungen in dem Mafse verfiopft werden
könnten, dafs das Ausfirömen des Waffers dadurch verhindert werden könnte. Hiermit find die wefent-
lichßen Punkte berührt, welche betreffs der bautechnifchen Anordnungen und Einrichtungen zur Verminde—
rung der Feuersgefahr in Theatern zur Sprache kommen können. Welchen Einflufs eventuell die
Einführung der ausfchliefslichen Beleuchtung durch elektrifches Licht in Bezug auf die vorliegende Frage
ausüben wird, läfst fich zur Zeit noch nicht überfehen. Bemerkt fei noch, dafs eine Trennung der Vor-
fchriften nach den in dem Gutachten bezeichneten drei Gefichtspunkten nicht wohl möglich fein wird, weil
die notwendigen Mafsregeln für den einen und den anderen Fall ineinander übergreifen. Es wird indes
nicht fchwer fein, nach den gegebenen Erläuterungen in jedem einzelnen Falle die unerläfslichen Bedin-
gungen genau zu bezeichnen.

V.

M ü n e h e n.

Ortspolizeiliche Vorfehriften über die Feuerpolizei in Theatern.
Der Magiftrat der Königl. Haupt— und Refidenzftadt München erläfst auf Grund des 5 368

Ziff. 8 des Reichsftrafgefetzbuches und Art. 2 Ziff. 14 des Polizeiflrafgefetzbuches nachfiehende ortspolizei-
liche Vorfchriften:

I. Allgemeine Beftimmungen.

% I. In jedem Theater müffen entfprechende Feuerlöfcheinrichtungen und eine aus geeigneten
Perfonen bettehende Feuerwache vorhanden fein.

% 2. Jedes Theater mufs mit dem Zentralfeuerhaufe eine telegraphifche Verbindung haben.
% 3, Es in für genügende \Vaiferzuleitung Sorge zu tragen. Das Weiler mufs in der gefamten

Röhrenleitung fowohl, als auch in den Refervoiren vollkommen gegen Frofl: gefchützt fein.
% 4. Sämtliche Feuerlöfcheinrichtungen, fowie die Wafferzuleitung find vom Magiftrat zu genehmigen

und [lets den Anordnungen desfelben entfprechend zu ergänzen oder abzuändern.
Für die Feuerwache ilt eine vom Magiftrat zu genehmigende Inflruktion mafsgebend.
@ 5. Sämtliche Löfchgeräte müfl'en in gutem und fofort benutzbarem Stand, fomit auch von jeder

Behinderung im Gebrauch frei erhalten werden.
5 6. Im Inneren des Theatergebäudes müfi'en Telegraphenleitungen angebracht und mit dem

Raum, in dem fich der Feuermeldeapparat befindet, verbunden fein.
% 7. Vor und nach jeder Vorftellung hat durch die Feuerwache unter Mitwirkung eines Theater-

beamten eine genaue Revifion aller Räume des Theatergebäudes flattzufinden. Für Kontrolle diefer
Mafsregel ift entfprechende Sorge zu tragen.

5 8. In dem Theatergebäude darf weder geraucht noch eine Zigarre oder Tabakspféife angezündet
werden.

15 9. Auf jedem Theatergebäude mufs fich eine Blitzableitung befinden.
% ro. Für jedes Theater in in Bezug auf den Umgang mit Feuer und Licht und zur Verhinde-

rung von Feuersbrünften, ebenfo in Bezug auf die erflen Maßnahmen bei Ausbruch eines Brandes eine
Handbuch der Architektur. IV. 6, e. 30
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Hausordnung zu erlaffen. Diefelbe ill fiimtlichen Beamten, Künf’tlern und Bedienfteten des Theaters zur

Kenntnis zu bringen und außerdem an verfchiedenen Orten des Theaters in fichtbarer Weife anzufchlagen

% 11. Den vom Magiftrat für die Feuerpolizei delegierten Perfonen mufs jederzeit der Zutritt zu

fämtlichen Theaterräumen gefiattet werden.

% 12. Alle befonderen Anordnungen des Magiitrats in Bezug auf Feuerpolizei find zu vollziehen.

II. Beleuchtung und Beheizung.

% 13. Im Bühnenraum, in den Garderoben, Magazinen, in dem Malerfaale und in den Schneider-

und Schreinerwerkftiitten dürfen in der Regel nur unbewegliche Gasarme verwendet, und müffen die

Gasflammen durch Drahtkörbe gefchützt fein.

% 14. Die Entfernung der Gasflammen vom Plaf0nd darf nicht weniger als 906111 betragen und

mindel'tens 15 cm vom Plafond mufs ein genügend grofser Schutzdeckel die Ausltrahlung der Hitze

auffangen.

% 15. Das Holzwerk nächft den Gasflammen ift durch Blechbefchlag entfprechend zu fchützen.

@ 16. Die untere Flamme der Kulill'enbeleuchtung darf nicht niederer als 1,2om über dem

Podium angebracht fein. Sämtliche Kulill‘enflammen müil'en ein grofses kräftiges Schutzblech erhalten.

% 17. Die Soffittenflammen müfl'en nach allen Seiten einen vollftändigen Schutz erhalten und

zwar mufs die Umhiillung derart (ein, dafs kein Teil derl'elben fich durch die ausflrahlende Hitze zu fehr

erwärmt.

% 18. Sämtliche Treppen, Foyers und Ausgänge müffen von der Zeit an, da das Theater dem

Publikum geöfl'net wird, bis zur vollftändigen Entleerung des Theaters gehörig beleuchtet fein.

% 19. Aufser der in % 18 bezeichneten Beleuchtung iit in fämtlichen Gängen des Theatergebäudes

in entfprechender Entfernung, insbefondere aber bei Treppenwendungen, Fettölbeleuchtung anzubringen,

die desfallfigen Lampen find während der Vorftellung und nach Schluß derfelben, fo lange, bis das

Publikum das Theater vollfländig verlall'en hat, brennend zu erhalten.

% 20. Es ift verboten, im Theatergebäude mit ofi'enem Licht oder brennenden Kohlen nmher-

zugeben.

% 21. Das Anzünden der Gasflammen und Lampen darf weder mittels Reibhölzern noch mittels

offen brennenden Wachsftöcken und dergl. noch überhaupt auf eine die Feuerficherheit des Theaters

gefährdende Weife gefchehen.

% 22. Die Gasleitung im allgemeinen ift fo einzurichten, dafs das Gas zum Bühnen- und Zufchauer-

raum je einen gefonderten Zutritt erhält. Das zum Bühnenraum firömende Gas mufs von der Strafse aus

abgefchloffen werden können.

% 23. Bei Luftheizung find die Ausitrömungsöfi'nungen mit feinmafchigen Drahtnetzen zu verfehen

und in gehöriger Entfernung von allen leicht brennbaren Gegenfiänden frei zu halten.

% 24. In den Schneider- und Schreinerwerkftätten find die Oefen mit eifernen Schntzgittern oder

Blechfchirmen zu verfehen.

% 25. In den Magazinen dürfen Oefen zur Heizung nicht verwendet werden.

% 26. Die Hobelfpäne in den Schreinerwerkflätten find täglich nach der Arbeit zu entfernen

und an einem feuerficheren Ort unterzubringen.

III. Befondere Beftimmungen für das Bühnenhaus.

% 27. Das Bühnenhaus mit Ausnahme der Profzeniumsöffnung mufs von dem Zufchauerraume

durch eine entfprechend itarke und feuerfichere Mauer getrennt fein.

% 28. Die Profzeniumsöfl'nung ift durch einen an eifernen Seilen hängenden Metallvorhang von

dem Zufchauerraum abzufchliefsen; deri'elbe darf nur während der Vorftellung und während der Proben,

foweit es zu diefem Zweck erforderlich ift, aufgezogen werden. Für die (tetige und fofortige Benutzbar-

keit diefes Vorhanges ift Sorge zu tragen.

% 29. Sämtliche Türen, welche das Bühnenhaus mit dem übrigen Teil des Theatergebäudes

verbinden, müfl'en aus Eifen gefertigt und in der Weife konfiruiert (ein, dafs fie fich nach anfsen öffnen

und von felbft zufallen.

% 30. Die Bühne darf zur Magazinierung von Theatergegenfländen nicht benutzt werden, ebenfo

nicht der Raum oberhalb und unterhalb der Bühne.

% 31. Es dürfen nicht mehr Profpekte, Soffitten u. f. w. eingehängt fein, als für höchftens zwei

Vorflellungen nötig find.
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% 32. Auf jeder Bühnenfeite ill: ein [lets gefülltes und genügend großes Gefäß mit Wafferaufzuftellen, fowie eine Feuerpatfche und feuchte Kotze bereit zu halten; außerdem miifi'en Fafchinemmefl'er oder andere Werkzeuge vorhanden fein, um allenfalls in Brand geratene Kulifi'en und dergl.abzufchlagen.
'

Diefe Gefäße mit Waller, fowie* die Wechfel einer allenfalls*vorhandenen Wafferleitnng dürfennicht mit Dekorationsfiücken verfiellt werden.
% 33. Vorf’tellungen mit Feuerwerk, Raketen u. f. w. find nur geflattet, wenn jedes Holzflück derBühne, fowie alle zur Verwendung kommenden Dekorationsftücke unverbrennbar gemacht find.
% 34. Bei Abfeuerung von Schäffer! auf der Bühne dürfen nur Pfropfen aus Kälberhaaren zurVerwendung gelangen.
% 35. Vorhänge und Profpekte von Gaze oder Marly müffen von der Beleuchtung flets inangemefl'ener Entfernung gehalten und zu diefem Zweck'bei Proben und Vorftellungen auf beiden Seitenmit entfprechenden Schnüren verfehen fein, damit fie bei den Verwandlungen dirigiert werden können.% 36. Nach jeder Probe oder Vorflellung miifl'en die Gazevorhänge abgehängt, auf Latten gerolltund von der Bühne alle Dekorationen, Stellagen etc. vollfländig entfernt werden.
% 37. Werden Stroh, Heu oder ähnliche leicht feuerfangende Materialien als Requifit benutzt, fodürfen folche nach der Probe oder Vorfiellung weder auf der Bühne, noch in den Magazinen liegenbleiben, fondern müifen in einen feuerficheren Raum verbracht werden.

IV. Senftige Beftimmungen.

% 38. Während und bei Schluß der Vorftellung müfi'en alle Ausgänge geöffnet werden.g 39. Alle für die Ausgänge ‚des Publikums beftimmten Korridore, Gänge, Treppen, Türen 11. f. w.miifl'en von jeder Behinderung frei erhalten werden.
% 40. Alle Türen dürfen nur nach außen fchlagen.
% 41. In Ermangelung genügender Ausgänge miiffen befondere Notausgänge vorhanden und alsfolche mit deutlicher Schrift bezeichnet fein. -Die Notausgänge find mittels eines einzigen oberen Schub-riegels, welcher an der Innenfeite der Türe in bequemer Höhe angebracht ill und einen weitvorfpringendenHandgriff hat, zu fchliefsen. ' .
5 42. Für die Garderoben find befondere, den Ausgang des Publikums in keiner Weife hindemdeRäume zu beftimmen; das Benutzen der Gänge und Ausgänge zum Aufhängen oder zur fonftigen Unter-bringung von Garderobeflücken in; unterfagt. _
5 43. Im Theaterraurn dürfen in den Gängen bewegliche Sitze oder Stühle, fowie an den Parkett-wänden Klappfitze nicht angebracht werden. ‘ ‚ _ .5 44. Dekorations- oder fonfiige Magazine dürfen fich nicht unter dem Zufchauerrauni befinden,auch dürfen die Dachräume hierzu nicht benutzt werden. Für Magazine dürfen nur befori_dere Räume,welche durch eine Mauer von den Theaterräumen getrennt find, in Verwendung genommen werden.% 45. Die Dachbodenzugänge find durch eiferne Türen, welche von felbft zufallen, abzufchliefsen.% 46. Die Fender der Ankleidezimmer des Bühnenperfonals dürfen nicht vergittert fein: fürdiefelben muß eine entfprechende Anzahl Strickleitem vorrätig gehalten werden.
% 47. Die in den 55 I bis 46 fiir die Theater geltenden Befiimmungen können nach Erfordernisdurch befondere polizeiliche Anordnung auch für andere Gebäude, in denen (ich größere Menfchenmaffenanfammeln, Anwendung finden.

‘

VI.

B e r 1 1 n. ‚

Polizeiverordnung, betreffend die bauliche Anlage und die innere Einrichtung von
Theatern, Zirkusgebä.uden und bflentliehen Verfammlungsräumen.

Vom Jahre 1891.

Vorfchriften für Neubauten und Umbauten.
% I. Die Aufführung neuer und der Umbau beßehender Theater und Zirkusgebäude, fowie dieHeffiéllung von öffentlichen Verfammlungsräumen' in Neubauten und Umbauten unterliegen nebfl allen zufolchen Anlagen gehörigen Betriebseinrichtungen polizeilicher Genehmigung nach folgenden befonderenVorfchriften.
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Die Befiimmungen der beftehenden allgemeinen Bauordnungen bleiben hinfichtlich der im erften

Abfatz bezeichneten Anlagen infoweit in Kraft, als fie nicht im Widerfpruch mit diefer Verordnung flehen.

A. Theater.

5 2. Theater im Sinne diefer Verordnung find diejenigen Gebäude, welche nach Zweck und

Gefamtanlage dauernd zu Schaufpielen oder zur Schauftellung von Perfonen beftimmt find.

Große Theater find folche, welche nach den Bettimmungen diefer Verordnung auf Sitz- und Steh-

plätzen mehr als 800 Zufchauer aufzunehmen vermögen.

Alle übrigen Theater gelten als kleine.

I. Grosse Theater.

Lage und Verbindung mit der Strafse.

@ 3. Die Theatergebäude müfi'en mit ihrer die Hauptein- und —ausgänge enthaltenden Front in

der Baufluchtlinie einer öffentlichen durchgehenden Straße oder in einem Abfiand von derfelben liegen,

welcher eine Bebauung der zwifchenliegenden Fläche ausfchliefst. Der Abitand der vorerwähnten Front

des Theatergebäudes von der gegenüberliegenden Strafsenbegrenzung foll in der Regel mindeftens 20m

betragen. .

Diefer Abftand darf ausnahmsweife bis auf 15m ermäßigt werden, wenn das Theatergebäude

ringsum frei oder auf einem Eckgrundftück liegt oder, wenn eingebaut, mit einer zweiten öffentlichen

Strafse durch eine mindeftens 3m breite Durchfahrt in Verbindung gefetzt wird.

Bei Aufführung eines Theatergebäudes zwifchen nachbarlicheu Brandmauern find zu beiden Seiten

des Zufchauerraurnes von der Trennungswand zwifchen Bühneuhaus und Zufchauerhaus bis zur Eintritts-

halle offene Höfe von minde[tens 6!!! Breite anzulegen und mit der öffentlichen Straße mittels Durch—

fahrten von wenigfl;ens 3m liehter Breite und 3,5m lichter Höhe zu verbinden.

In den Umfafi'ungswänden des Bühnenhanfes dürfen Tür- oder Fenfleröffnungen nur da angelegt

werden, wo der Abfland einer folchen Oefl'nung von der Nachbargrenze oder von anderen Bauten auf

demfelben Grundftück, falls diefelben eine größere Höhe als 10111 bis zum Dachfirfl haben, mindeflens

9m beträgt. Bei Schuppen und kleineren Bauten muß diefer Abftand mindeitens 6m betragen.

In den Umfaffungswänden des Zufchauerhaufes dürfen Tür- oder Fenfteröfi'nungen nur da angelegt

werden, wo der Abitand einer folchen Oefl'nung von der Nachbargrenze oder von anderen Bauten auf

demfelben Grundflück mindeftens 6"! beträgt.

Bauart.

% 4. Die Umfafi'ungswände eines Theatergebäudes, die Trennungswand zwifchen Bühnenhaus und

Zufchauerhaus, fowie die Wände, welche Treppen umfchliefsen, find aus Steinen, die inneren Scheide-

wände mit Ausnahme von Trennungswänden zwifchen Logen entweder ebenfo oder aus anderem unver-

brennlichen Material herzuflellen. Die Dachftühle find aus Eifen herzuftellen. Das äußere Deckmaterial

muß gegen Uebertragung eines Feuers von außen her ficheren Schutz gewähren.

Das bei Eindeckung der Dächer etwa verwendete Holz (Schalbretter, Latten und dergl.) ift durch

Berohren und Verputzen , durch Behobeln oder auf andere geeignete Weife gegen fchnelles Entflammen

zu fichern.

Die Unterflützung, fowie der etwaige Belag des Schnürbodens über dem Bühnenraum mülfen zum

Schutz der eifernen Dachkonf’truktion feuerficher ausgeführt werden,

Luftabzugsöffnungen und Oberlichter find zwifchen Decken und Dächern mit unverbrennlichen,

500m hoch über die Dachfläche hinausgefflhrten Einfafi'ungen zu verfehen. Ebenfo müffen die Umfafl'ungs-

wände von Lichthöfen in feuerficherer Konfiruktion 50cm über die Dachfläche geführt werden. Unter-

halb der äußeren Oberlichter find Drahtnetze anzubringen. Lichthoffenfter dürfen nicht aus Holz

hergef’tellt werden. -

Die Fufsböden der Flure, Vorfäle und Korridore find aus unverbrennlichem Material herzufiellen.

Ein hölzerner Fufsbodenbelag ift nur fiatthaft, wenn er unter Vermeidung von Hohlräumen dichtfchliefsend

auf unverbrennlicher Unterlage liegt.

Die Decken der Durchfahrten, Flure, Korridore und Treppenräume find aus unverbrennlichem

Material herzuftellen.

Das Kellergel'chol's m mit Ausnahme der unter der Bühne liegenden Teile zu wölben und darf,

foweit in demfelben Magazin und Lagerräume angelegt werden, nicht in unmittelbarer Verbindung mit

Konidoren und Treppenräumen ftehen.
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Alle Korridore und Treppenräume müfi'eu unmittelbar von aufsen beleuchtet werden. Für Korridore
find Oberlichter ausgefchloffen.

@ 5. Freitragende Treppen find verboten.
Bei Treppen mit geraden Läufen dürfen Wendelftufen nicht angeordnet werden. Die Podefte

derl'elben dürfen nicht fchmäler fein als die Treppenläufe.
Die Treppenitufen müfi'en einen Auftritt von wenigftens 26 cm haben; ihre Steigung darf höchftens

18cm betragen.

Gefchwungene Treppen müfl’en an den fchmälflen Stellen mindeftens 23 cm Auftritt erhalten.
Die Treppen find auf beiden Seiten mit Geländern oder Handläufern zu verfehen, welche keine

freien Enden haben dürfen. _
Verfchläge unter Treppen find verboten.
Bei hölzernen Treppen, foweit folche in diefer Verordnung nicht verboten find (5% 6, 15, 21

und 22), müfi'en die Unteranfichten mit Mörtel verputzt werden.
Bei Feftftellung der vorfchriftsmäfsigen Abmeffung einer Treppe fall die Weite zwifchen den

Geländern gemefi'en mafsgebend fein.
% 6. Wohnräume dürfen im Bühnenhaul'e nicht höher als zur ebenen Erde angelegt werden; fie

müfl'en Decken aus unverbrennlichem Material erhalten, durch maffive Wände ohne Oefi'nungen von den
iibrigen Gebäudeteilen abgefchlofi'en und lediglich von außen her zugänglich gemacht werden.

Im Zufchauerhaufe ift die Anlage von Wohnräumen unter der Bedingung geflattet, dafs ihr Fufs-
boden nicht höher als 10m über der Strafse liegt und dafs fie mit einer aus unverbrennlichem Material
hergeftellten, von den Keller-räumen abgefchlofl'enen und unmittelbar ins Freie führenden Treppe in
Verbindung gebracht werden.

Die Anlage vermietbarer Gefchäftsräurne, fowie allgemein zugänglicher Reflaurationen und Kon-
ditoreien darf in einem Theatergebäude nur im Keller— oder Erdgefchofs und nur unter der Bedingung
zugelaflen werden, dafs folche Räume Decken aus unverbrennlichem Material erhalten, durch maffive
Wände ohne Oefl'nungen von den für den Theaterbetrieb benutzten Gebäudeteilen abgefchloffen und
lediglich von aufsen her zugänglich gemacht werden. ‘

Werden für das Theaterpnblikum befondere Refiaurationsräume vorgefehen, [0 dürfen diefelben,
falls ihre Gefamtgrundfläche mehr als 5011111 beträgt, nicht höher als im Erdgefchofs liegen und müffen
unmittelbare Ausgänge nach der öfl'entlichen Straße erhalten.

Die Vorfchrift findet auf Räume mit Verkaufstifchen zur Verabreichung von Erfrifchungen während
der Vorftellung keine Anwendung.

Die Anlage von Magazinräumen in; im Zufchauerhaufe, im Bühnenraum, auf dem Schnürboden und
in den Bühnenkellern verboten.

Werden Magazinräume im Bühnenhaul'e angelegt, fo dürfen fie nicht in unmittelbarer Verbindung
mit den für den Verkehr im Bühnenhaufe erforderlichen Gängen und Treppen (leben.

% 7. Die Zugänge zum Dachgefchofs, deren mindefiens zwei anzulegen find, müfi'en mit feuer-
und rauchficheren, felbfttätig zufallenden, unverfchliefsbaren Türen verfehen werden. Sind zur Herftellung
diefer Zugänge Einbauten in den Dachraum erforderlich, fo müfi'en diefelben aus unverbrennlichem
Material ausgeführt werden.

Soweit ein Dachraum vorhanden iit, mufs der Fufsboden desfelben durchweg feuerficher abgedeckt
werden.

% 8. Alle Theatergebäude find mit Blitzableitern zu verfehen.
An den Aufsenfronten und in Höfen find nach näherer Befiimmung der Polizeibehörde eifeme, in

einer Höhe von 3 bis 4111 über dem Erdboden beginnende Leitern für die Feuerwehr anzulegen.

Zufchauerhaus.

% 9. Ueber dem Parkett dürfen höchftens vier Ränge angelegt werden.
Die Decke des oberflen Ranges mnfs überall mindefiens 2,5!!! über dem Fufsboden der höchften

Plätze liegen.

Im Parkett und auf den nicht zu Legen eingerichteten Rangteilen müfl'en die Sitzreihen unverrück-
bar auf dem Fufsboden befefligt werden. Es dürfen nur Klappfitze, welche felbfltäti'g auffchlagen‚ oder
Bänke verwendet werden.

% 10. Die im Zufchauerraum zuläffige höchfte Perfonenzahl ift von der Polizeibehörde nach folgen—
den Beilimmungen feftzuftellen:
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Die Breite der Sitze mufs mindeftens 500m und der Abfland der Reihen voneinander mindeftens

8()cm betragen.

Verrückbare Sitze find nur in Lagen und zwar bis zur Zahl von 10 in jeder Loge zuläffig.

Die Zahl der Sitze in unnnterbrochener Reihe neben einem Seiten- oder Zwifchengang darf im

Parkett und im erften Rang 14, auf den übrigen Rängen 12 nicht überfleigen.

Für Stehplätze dürfen höchftens 3 Perfonen auf 1qm Grundfläche gerechnet werden.

Auf Bänken find die einzelnen Sitze durch Leihen voneinander zu trennen.

% II. Die Breite der Gänge im Zufchauerraum, fowie die Anzahl und Breite der auf die

Korridore führenden Türen in; für das Parkett und für die nicht zu Logen eingerichteten Rangteile nach

dem Verhältnis von Im für 70 Perfonen zu bemefi'en. Diefe Gänge und Türen dürfen nicht unter 906m

breit fein; es kann jedoch bei der erften Sitzreihe des Parketts und der Ringe die Gangbreite bis auf

656m verringert werden. .

% 12. In den Gängen des Zufchauerraumes dürfen Klappfitze nicht angebracht und Stühle nicht

aufgeftellt werden.

Stufen in den Gängen innerhalb des Parkettraumes find unzuläffig.

5 13. Für das Parkett und die Ränge müffen Korridore angelegt werden, welche in der Regel

ununterbrochen um den anchauerraum herumzuführen find. Einbauten von Rangteilen, welche die

Korridore in der Mitte unterbrechen, können ausnahmsweife gefiattet werden, fofern dabei für eine

genügende anderweite Verbindung der beiden Korridorhälften Sorge getragen ift.

Stufen in den Korridoren find nur ausnahmsweife zuläffig.

Die Breite der Korridore mufs in allen Fällen mindeftens 3!!! betragen, im übrigen jedoch nach

dem Verhältnis von 1 m für 80 Perfonen bemefl'en werden.

% 14. Für jeden Rang find zwei befondere Treppen anzulegen, welche nur einen Zugang zu dem

betreffenden Rang haben dürfen und einen unmittelbar auf die Strafse führenden Ausgang erhalten müfl'en,

wobei Freitreppen nur bis zu einer Höhe von 2111 über der Strafse zuläffrg find.

Für Parkett und I. Rang find gemeinfchaftliche Treppen zuläffig, falls das Parkett im Erd-

gefchofs liegt.

Es müffen vorhanden fein:

für das Parkett: bis zu 300 Perfonen zwei Treppen von je 1,5om Breite; bei mehr als

300 Perfonen fall die Breite nach dem Verhältnis von Im für 100 Perfonen berechnet
werden;

für die Ränge: bis zu 270 Perfonen zwei Treppen von je 1,5om; bei mehr als 270 Perfonen

fall die Breite nach dem Verhältnis von Im für 90 Perfonen berechnet werden.

Vt’erdeh für Parkett und I. Rang gemeinfchaftliche Treppen angelegt, fo follen ihre Breiten nach

der Summe der Plätze im Parkett und 1. Rang und zwar nach den für die Ränge geltenden Verhältnis—

zahlen ermittelt werden. A

5 15. Wenn Theater zwifchen nachbarliche Brandmauem eingebaut werden, fo mufs aufser deri

vorgefchriebenen Treppen auf jeder Ranghöhe in den ofl'enen Höfen (% 3) je ein eiferner Laufgang von

mindeflens 1,25m lichter Breite angelegt und durch wenigftens zwei Türen niit dem um die Ränge herum-

geführten Konidor in Verbindung gebracht werden. Von diefen Laufgängen fallen einige Treppen in
gleicher Breite in den Hof hinabführen.

% 16. Alle Ausgänge find als folche mit grofser Schrift kenntlich zu machen und fländig dem
Publikum zur Benutzung zu überlaffen. Die nichfteu Wege zu den Ausgängen find durch Richtungspfeile
an den Wänden zu bezeichnen. Die Türen und Treppen find derart anzuordnen, dafs die Mehrzahl der
Befucher fich von der Bühne abwenden mufs, um die Ausgänge zu erreichen.

Treppenpodefle, Flure und Karridore müffen von jeder Behinderung des Verkehrs frei gehalten
werden. Tifche und Bortbretter dürfen auf Korridoren nur in Wandnifchen angebracht werden. Sitze
für Logenfchliefser müffen felbfttätig aufklappen.

% 17. Alle Türen find nach aufsen auffchlagend derart anzuordnen, dafs die geöffneten Flügel

nicht in die Konidore und Treppenräume vortreten. Ift diefe Forderung nicht zu erfüllen,-fo müfl'en die

Türflllgel vollftändig herumfchlagen und an den Wänden durch felbfttätige Federn feftgehalten werden.

In folchen Fällen ift aber die vorgefchriebene Mindeftbreite der Korridore (% 13) um die Türflügelbreite

zu vergröfsern. Die Anbringung von Schiebetüren ift verboten. Die Verfchlüfl'e der Türen müflen fo

eingerichtet fein, dafs fie durch einen einzigen Griff in Höhe von 1,20!“ über dem Fufsboden von innen

zu öffnen find.
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Die Anbringung von Vorhängen an Türen, in Fluten und Korridoren bedarf befonderer Genehmi-
gung. Derartige Vorhänge mülfen an verfchiebbaren Ringen aufgehängt werden.

5 18. Alle Fenfter müfl'en bewegliche, von innen leicht zu öfl'nende Flügel erhalten, Gitter vor
den Fenftem find nicht zuläffig.

@ 19. Die Garderoben für die Zul'chauer müfl'en in befonderen Räumen mit reichlich bemefi'enem
freien Platz vor den Ausgabetifchen eingerichtet werden. Wenn für die Garderobenräume Korridorerweite—
rungen benutzt werden, fo mufs das für den Korridor an fich vorgefchriebene Mais (% 13) in ganzer
Länge vor den Ausgabetit'chen angemeffen vergrößert werden.

BühnenhauS.

% 20. Der Schnürboden über dem Bühnenraum mufs mindettens 3m höher liegen, als die Decke
des Zufchauérraumes.

Der Bühnenraum i1't von allen übrigen Teilen des Bühnenbaufes, fowie vom Zufchauerhaufe durch
maffive Wände, welche mindettens 50cm über die Dachfläche geführt werden mül'fen, zu trennen. Alle
Türöfl'uungen in diefen Wänden find mit feuer— und rauchficheren, nach außen auffchlagenden Türen zu
verfehen, welche felbfttätig zufallend konfiruie'rt werden müfl'en und während einer Vorftellung nicht
verfehlofi'en werden dürfen. Türverbindungen zwifchen dem Bühnenhaul'e und dem Zufchauerhaufe, fowie
zwifchen dem Bühnenraum und den übrigen Räumen des Bühnenhaufes find nur im Keller und in Bühnen-
höhe gettattet.

Die Bühnenöfl'nung mufs gegen den Zufchauerraum durch einen Schutzvorhang oder durch leicht
und ficher bewegliche Schiebetüren feuer- und rauchficher abgefchloffen werden können. Das Material
folcher Schutzvorhänge und Schiebetüren mufs unverbrennlich fein und an den fchwächflen Stellen
mindettens die Fefiigkeit von IBM fiarkem glatten Eifenblech befitzen. Ihre Kontiruktion mufs im
ganzen einen Ueberdruck von 90 kg auf 141111 Fläche aushalten können, ohne dafs bleibende Durch-
biegungen eintreten.

Die Bewegungsvorrichtungen ftir die Schutzvorhänge und Schiebetüren find fo anzuordnen, dafs
auf mindeitens zwei Stellen, deren eine auch bei einem Brande auf der Bühne noch ficher erreichbar {ein
muß, der Verfchlufs der Bühnenöfl"nung durch einen einzigen Griff bewirkt werden kann.

Die Anbringung einer kleinen Tür im Schutzvorhang ill: zuläl'lig, jedoch mufs diefe felbfl:tätig
fchliefsend hergefiellt werden.

% 21. Sämtliche Räume des Bühnenhaufes müfl'en unmittelbar zugänglich an Korridoren von
wenigfiens 2m lichter Breite liegen und durch mindeltens zwei Treppen von je Lamm Breite Ausgänge
ins Freie erhalten. Die Umfafi'ungswände der Konidore und Treppenhäufer mülfen maffiv, ihre Decken
und die Treppen felblt aus unverbrennliehem Material hergeftellt werden.

Ift der zwifchen den maffiven Umfaffungswänden gemefi'ene Flächeninhalt einer Bühne (jedoch mit
Ausfehlufs einer etwaigen Hinterbühne) größer als 300111“, fo muß für je 50qm Bühnenfläche mehr die
Breite der Karridore um je wem und die Breite der Treppen um je 20cm vergröfsert oder die Anzahl
der letzteren entfprech_end vermehrt werden.

Vom Bühnenraum müfl'en mindefiens auf zwei Seiten Türen von wenigfiens 1,5 m Breite auf einen
Korridor oder unmittele ins Freie führen.

5 22. Für die im Bühnenraum befchäftigten Arbeiter find mindefiens zwei aus unverbrennliehem
Material hergeflellte, mit Geländern verfehene Treppen von mindettens 90 cm lichter Breite anzulegen,
welche vom unterfien Bühnenkeller bis auf das Dach zu führen, mit Wänden aus unverbrennliehem
Material zu umfchliefsen find und in der Strafsenhöhe mit einem Ausgang ins Freie verbunden fein
müffen. Wendelflufen find bei diet'en Treppen unter der Bedingung zuläffig, dafs auch an der Spindel
ein Geländer angebracht wird.

Unmittelbare Beleuchtung fall für diefe Treppen nicht gefordert werden.
% 23. Für den inneren Ausbau des Bühnenhaul'es find tragende Konfiruktionsteile aus unverbrenn-

liehem Material herzuttellen, im übrigen find tunlichlt unverbrenfliche Stoffe zu verwenden. Alles Holz-
werk iii, foweit es frei liegt, zu hobeln oder auf andere geeignete Weife gegen fchnelles Entflammen
zu fichern. — ' , .

Vorhänge, Kulifi'en, Soffitten, Hinterhänge, Verfatz- und fonftige Dekorationsftücke find tunlichft
aus unverbrennliehen oder fchwer entflarnmbaren Stoffen herzußellen.

Die Zugvorrichtungen für die fzenifchen Verwandlungen find, foweit als irgend möglich, aus Draht-
feilen herzuflellen.
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Es ift durch geeignete Vorkehrungen zu verhüten, dafs Perfonen in die Bahn der Gegengewichte

und Fahrftühle treten können.

% 24. Treppenpodefle, Flure und Konidore müfTen von jeder Behinderung des Verkehrs frei

gehalten werden.

Die fofortige Alarmierung des gefamten Perfonals bei Entflehung einer Gefahr mufs durch Signal—

einrichtungen fichergefiellt fein.

Beleuchtung, Heizung und Lüftung.

% 25. Die Verwendung von Gas und von Mineralölen zu Beleuchtungszwecken irgendwelcher

Art ift in großen Theatern unflatthaft. Es ill: vielmehr in allen Teilen eines folchen Theatergebäudes

mit Einfchlufs der etwa vermieteten, nicht zum Theaterbetriebe gehörigen Räume elektrifche Beleuchtung

herzuftellen. Hierbei mufs die Beleuchtung des Bühnenhaufes und des Zufchauerhaufes fo eingerichtet

werden, dafs bei Störungen des Betriebes ein völliges Dunkelwerden in beiden Räumen nicht ein-

treten kann.

% 26. In allen Teilen des Zufchauerhaufes und des Bühnenhanfes, befonders auf den Korridoren,

Treppen und Fluren ift eine Notbeleuchtung nach Vorfchrift der Polizeibehörde herzuftellen. Für diefen

Zweck find Kerzen- oder Oellampen zu verwenden, welche in geeigneter Weife gegen Erlöfchen durch

Zug oder Rauch gefichert und an befonders vorzufchreibenden Stellen durch rote Farbe kenntlich gemacht

werden müfl'en. Die Notbeleuchtung ift fo anzuordnen, dafs mit Hilfe derfelben die Ausgänge erreicht

werden können, felbft wenn die gewöhnliche Beleuchtung vollitändig erlöfchen follte.

% 27. Die Erwärmung des Zufchanerraumes und der Bühne mit ihren Nebenräurnen darf nur

durch eine Zentralheizung erfolgen, deren Heizkammern nur von aufsen zugänglich, rings von maffiven
Wänden und Decken umfchlofi'en und von den übrigen Räumen des Bühnenkellers vollf’tändig getrennt
fein müffen.

Kanäle für die Leitung heifser Luft, fowie Hohlräume zur Unterbringung von Dampf- oder Waffer—

heizröhren müffen durchweg von Wänden aus feuerficherem Material umfchloffen und fo angelegt werden,
dafs fie von Staub gereinigt werden können. Austrittsöfi'mmgen für Luft, welche auf mehr als 50 Grad C.
erwärmt wird, fowie Metallröhren zur Leitung von Dampf oder heifsem Waffer müffen von brennbaren

Stoffen mindeftens 25 cm nach jeder Richtung hin entfernt fein.

Um das Eindringen von Rauch in das Zufchauerhaus und in das Bühnenhaus verhüten zu können,
müffen alle Luftheizungs- und Lüftungskanäle mit rauchficheren Verfchlüfl'en verfehen werden.

In einzelnen von der Bühne abgelegenen Räumen kann die Verwendung von Kachelöfen unter
befonderer Vor-licht bei Anlage der Rauchrohre, der Feuerung und des Afchenfalles geftattet werden.

In den Magazinräumen in: die Anbringung von Heizvorrichtungen gänzlich verboten.
% 28. Bei Kanälen zur Zuführung frifcher und zur Abführung verbrauchter Luft ifl befonderes

Augenmerk darauf zu richten, dafs fie zu fchneller Verbreitung eines Feuers nicht beitragen können.
Im Dache über der Bühne find möglichft nahe dem Dachfirft Luftabzüge herzuflellen, deren Ver-

fchlufs durch einen einzigen Griff von geficherten Stellen aus geöffnet werden kann. Die Summe der
freien Durchgangsflächen diefer Abzüge foll mindeftens 5 Prozent von der Grundfläche der Bühne
betragen.

In der Decke des Zufchauerraumes ill; eine Luftabzugsöffnung anzulegen, deren untere Mündung
mindeflens lm höher als die Decke des oberften Ranges liegen, und deren Querfchnitt mindeftens
3 Prozent der Grundfläche des Zufchauerraumes betragen mufs. Der Verfchlufs diefes Luftabzuges mufs
durch einen einzigen Griff von geficherter Stelle aus geöffnet werden können.

Alle Treppenräume und Korridore mül’fen mit genügenden Lüftungseinrichtungen verfehen fein.

Feuerlöfcheinrichtungen.

% 29. Das Theatergebäude ift, foweit eine öffentliche Wafl'erleitung vorhanden ift, an diefelbe
anzufchliefsen. In Orten ohne Wafferleitung mufs für Bereithaltung eines Waffervorrats in Behältern unter
genügendem Druck Sorge getragen werden. «

Jedes Theatergebäude mufs mit Feuerhäbnen und mit einer Regenvorrichtung für die Bühne
verfehen werden.

Einzelbeftimmungen über Waffermengen und Druckhöhen, über Anbringung und Anzahl der Feuer-
hähne, fowie über die Bereithaltung fonfliger zweckdienlichen Löfchgerätfchaften im Theatergebäude, über
Erlafs und Durchführung von Betriebsvorfchriften, welche die ftete Dienftbereitfchaft aller für das Theater-
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gebäude vorgefehenen Feuerlöfcheinrichtungen im Augenblick der Gefahr ficherllellen, bleiben der Polizei-behörde überlafl'en.
Die genannten Einrichtungen dürfen nur zu Feuerlöfchzwecken und nicht anderweitig benutztwerden.

Das Theatergebäude mufs mit einer entfprechenden Anzahl von Meldevorrichtungen verfehenwerden, durch welche bei Entftehung eines Brandes die örtliche Feuerlöl'chhilfe fofort herbeigerufenwerden kann.

Betriebsvorfchriften.

% 30. Die Aufbewahrung von Dekorationen, Requifiten und dergl. iß im Zufchauerhaufe, fowiein den mit der Bühne zufammenhängenden Kellerräumen überhaupt verboten und auf und über der Bühnenur infoweit gefiattet, als diefelben zum unmittelbaren Gebrauch beftimmt find.
Ein Werkftättenbetrieb von Tifchlern, Malern und anderen Handwerkern ifl; im Zufchauerhaufe nurim Kellergefchofs, infoweit als dasl'elbe nur von aufsen zugänglich ill, und im Bühnenhaufe nur in folchen.Räurnen flatthaft, welche mit der Bühne, mit den Bühnenkellern odermit den Räumen für das Perfonalkeine unmittelbare Verbindung haben. Derartige \Verkfiätten mülTen gegen die Konidore durch rauch—und feuerfichere Türen abgefchlofl'en fein.
% 31. Das Rauchen im Theatergebäude ilt verboten, kann jedoch für vereinzelte Reflaurationsräume, für Wohnungen und vermietete Gefchäftsräume geflattet werden.
5 32. Die Verwendung von unverwahrtem Feuer oder Licht, von beweglichen Beleuchtungs-körpern und von Feuereffekten im Bühnenraum in nur, foweit als es die Vorflellungen nötig machen,mit befonderer Erlaubnis zuläffig. Eine derartige Erlaubnis kann für bel'timmte Stücke ein für allemalerteilt werden.

'Im übrigen iii: das Betreten der Theaterräume mit unverwahrtem Feuer oder Licht verboten.
Die Verwendung von Feuerwerk iii. unzuläffig.
Für Schüfi‘e dürfen nur Pfropfen aus ungefähr-hohem Material, z. B. Kälberhaar oder Afbeftwolle,verwendet werden. .
g 33. Die Räume des Theaters, fowie die Dekorationen find fiaubfrei zu halten und aufserdemalljährlich nach vorgängiger Anzeige bei der Polizeibehörde mindeflens einmal gründlich zu reinigen.% 34. Zwifchen den zur Benutzung eingettellten Dekorationen und den Umfalfungsmauern derBühne mufs ein Gang von mindeftens ] m Breite frei gehalten werden, welcher auch bei Bewegung derDekorationen nicht gefperrt werden darf. Der Raum zwifchen der erflen und zweiten Kuliffe mufs fürden Dienft der Feuerlöfchmannfchaften frei gehalten werden.
5 35. Das Oeffnen und Schließen des Schutzvorhanges oder der Schiebetüren fell während derSpielzeit täglich einmal in Gegenwart der Feuerwehr probeweife vorgenommen werden. Die Bühnen-öfi‘nung ift nach jeder Vorftellung durch den Schutzvorhang oder die Schiebetüren zu fchliefsen und des

Nachts gefehloffen zu halten.
% 36. Die Notbeleuchtung mufs bei jeder Vorfiellung während des Zeitraumes von Oefi°nungder Kaffe bis nach vollftändiger Leerung des Zufchauerhaufes und des Bühnenhaufes in Wirkfamkeit fein.% 37. Im Kaffenraum, in der Eintrittshalle und an auffälliger Stelle in jedem Karridor desZufchauerhaufes und des Bühnenhaufes find genügend große und deutliche Grundrifspläne des Theatersauszuhängeu. In diefen Plänen müfl'en die Sitze, die zugelaffenen Stehplätze, die Treppen, die Ausgänge,die Fenerhähne, fowie die Hauptleitungen für die Beleuchtung nebft den zugehörigen Abfperrvorrichtungen

angegeben werden.
Von diel'en Plänen find Abdrücke der Polizeibehörde nach Bedarf zur Verfügung zu ltellen.
% 38. Für jede Vorftellung mufs eine lediglich der Polizeibehörde unterltellte Feuerwacheanwefend fein, welche ihren Dienß mindeßens eine Stunde vor Beginn der Vorflellung anzutreten hat,das Theatergebäude nicht früher als eine halbe Stunde nach Schluß der Vorfiellung verlafl'en und zuanderen Zwecken nicht verwendet werden darf.
Für die übrige Zeit il't im Theater, folange Aufführungen flattfinden, feitens der Theaterverwaltungein Wächterdienfi: unter ficheren Kontrollmafsregeln einzurichten.
% 39. Die letzte Probe eines Stückes vor defl'en erfler Aufführung ill. der Polizeibehörde recht-zeitig behufs Ueberwachung und Anordnung der etwa erforderlichen Sicherheitsmafsregeln anzuzeigen.

2. Kleine Theater.

g 40. Auf kleine Theater finden die Beftimmungen in den gg 3 bis 39 mit folgenden Abände
rungen Anwendung:
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Zu % 3. Der Abfland der die Hauptein- und —ausgänge enthaltenden Front des

Theatergebäudes von der gegenüberliegenden Strafsenbegrenzung foll in der Regel mindeftens

15m betragen.

Bei befonderen örtlichen Verhältnifi'en kann im Wege des Difpenfes ein geringerer

Abfiand zugelafl'en, auch von der Forderung, dafs das Theater an einer öffentlichen Straße

liegen muß, Abfland genommen werden.

Zu % 4. Die Dachftühle dürfen aus Holz konftruiert werden. Das äußere Deck—

material mufs gegen Uebertragung eines Feuers von außen her ficheren Schutz gewähren.

Die Treppenräume müffen Decken aus unverbrennlichem Material erhalten, im übrigen

können die Decken durchweg, auch über Fluren und Korridoren, als Balkendecken kont'truiert

werden; es müfi'en dabei aber die Unteranfichten mit Mörtel verputzt und die Fußböden dicht

fchliefsend unter Vermeidung von Hohlräumen verlegt werden.

% 41. Die Beleuchtung durch Gas ifl: in kleinen Theatern unter folgenden Bedingungen zuläffig.

Die Gasleitungen für das Zufchauerhaus, den Zufchauerraum und die übrigen Teile des Zufchauer-

haufes, fowie für den Bühnenraum und die übrigen Teile des Bühnenhaufes find in getrennten Gruppen

anzulegen und die Abfperrvorrichtungen fo anzuordnen, dafs fie von Unbefugten nicht erreicht werden

können. Die Verwendung von Bleiröhren iii. unzuläffig. Die Leitungen find derart zu verlegen, dafs fie

gegen jede zufällige Befchädigung gefchützt‚ aber für Unterfuchung und Ausbefferung leicht zugänglich

find. Ueberall, auch in den Ankleideräumen für das Perfonal, find nur unbewegliche Gasarme zuläffig.

Die Entfernung zwifchen Gasflammen und brennbaren Stofi'en mufs in fenkrechter Richtung nach

oben gemeffen mindeftens Im und in feitlieher Richtung mindeftens 60cm betragen. Falls diefe Entfer-

nungen nicht innegehalten werden können, müfi'en Schutzbleche angebracht werden; diefelben dürfen

jedoch niemals auf verbrennlicher Unterlage befeftigt werden. “

Deckenkronleuchter müfTen doppelte Befeftigung erhalten.

Die im Zufchauerraum, fowie auf Gängen und Treppen befindlichen Beleuchtungskörper müffen

mit ihrer Unterkante mindeftens 2m über dem Fußboden liegen.

Die Gasflammen auf Gängen, in Treppenhäufern und in Aborten dürfen nur Hähne mit lofern

Schlüffel erhalten.

Die Gasfiammen im Zufchauerhaufe find mit Glocken oder Schalen zu verfehen. Ausgenommen

von diefer Vorfchrift find nur die Flammen an Deckenkronleuchtern.

Alle zur Beleuchtung des Bühnenhaufes dienenden Gasflammen find mit Drahtkörben oder ähnlichen

Schutzvorkehrungen zu verfehen.

Die Soffittenlampen miiffen aufser einem Drahtnetz doppelte Schutzbleche mit Luftzwifchenraum

erhalten und zum Herablaffen eingerichtet werden, fo dafs fie vom Bühnenfufsboden aus angezündet

werden können.

Zum Anzünden von Gasflammen dürfen nur elektrifche Zünder verwendet werden.

Die Verwendung gewöhnlicher Gummifchläuche zur Zuleitung von Gas, auch für kurze Entfernungen,

ift verboten; es dürfen nur undurchläffige, auf die Rohre mit Gewinden aufzufchraubende Spiralfchläuche

gebraucht werden.

Die Gasmeffer müffen in einem von maffiven Wänden und unverbrennlichen Decken umfchlofi'enen

Raume, welcher unmittelbar von aufsen Luft und Licht erhält, aufgeftellt werden. .

Die Verwendung von Gas zu fzenifchen Zwecken bedarf befonderer Genehmigung.

Die Gasleitungen find mindeftens vierteljährlich einmal forgfältig auf ihre Dichtigkeit, fowie auf

die ordnungsmäfsige Befchaffenheit der Brenner zu unterfuchen. Insbefondere in: darauf zu achten, dafs

bei Venninderung des Gaszuftromes und Druckes behufs Verdunkelung einzelne Brenner nicht verfagen.

% 42. Wenn Gasbeleuchtung eingerichtet wird, treten in Bezug auf die Bellimmungen in den

gg 9 bis 14 folgende Erfchwerungen ein:

Zu % 9. Ueber dem Parkett dürfen nicht mehr als zwei Ränge angelegt werden.

Zu % 10. Die Zahl der Sitze in ununterbrochener Reihe neben einem Seiten- oder

Zwifchengang darf im Parkett 12, auf den Rängen 10 nicht überfteigen.

Zu % II. Die Breite der Gänge im Zufchauerraum, fowie die Anzahl und Breite der

auf die Korridore führenden Türen mufs nach dem Verhältnis von lm fiir 60 Perfonen

bemefi'en werden.

Zu 5 13. Die Breite der Karridore muß mindeftens 3111 betragen, im übrigen jedoch

nach dem Verhältnis von lm für 70 Perfonen bemefl'en werden.

Zu % 14. Es müffen vorhanden fein
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für das Parkett einfchliel'slich feiner Logan:
bis zu 270 Perfonen zwei Treppen zu je 1,50 m; Bei mehr als 270 Perfonen in die
Breite nach dem Verhältnis von Im für 90 Perfonen zu berechnen;

für die Ränge:

bis zu 240 Perfonen zwei Treppen zu je 1,50 m. Bei mehr als 240 Perfonen ifi die
Breite nach dem Verhältnis von Im für 80 Perfonen zu berechnen.

VII.

London County Council.

Regulations made by the Council on the 9th of Februagt, 1892, with refpect to
the requirements for the protection from fire of theatres, houfes, rooms, and other

' places of public refort within the Adminiftrative County of London.
Thefe regulation: [hat], unlef: otherwife fpecified, apply to all theatres, hau/es, rooms, or other

place; of public refort within the Admini/trotii;e County of London, to be hept open for the public per-
formance ofßage-plays, and to all holt/es, rooms, or other places of public refort within the faid County,
to be hept open for public dancing, Inu/ic, or other public entertainment of the like kind, under the authority
of letterx patent from Her Majefty the Queen, her heirs or faceeßbrs, or of Licence: by the Lord Chamber-
lain of 17er Majeßy'x Houfehold, or by the London County Council, other than letters patent, or .Licenee:
which may have been granted for the firfl time before the paf/ing of the above-mentioned Act.

In the/e regalation: the expref/ion )fach premifes- mean.r a theatre, houfe, room, or other place of
public refort to be hept open for any of the purpo/e: afore/aid.

Part ]. Structural.

1. Every per/on who for the fir}? time after the making of the/e regulatiom [ha]! be eroux cf
obtainz'ng authority to open any fach premifex within the faid County, fhalljir/t make an" application in
writing to the Clerh of the Council for a certificate under the above Act.

Such application fhall contain a _/tatement as to the' nature and extent of the intere/t offuchpe1fon
in fach premifex, and the character of the entertainment for which fach premifex are propoßed to be ufed,
and be accompanied by complete plans, elevation: and fectionx, drawn on Inning linen, to (: fcale of ‘/sth
‚y an inch to a foot; and by 11 black planfhowing the pofition of fach premi/es in relation to any adjacmt
premifes, and to the public thoroughfare: upon which the file offach premife.r abuts, drawn to a fcale of
not lefs than l/aofh of an inch to a foot.

Such drawings fhall be coloured to di/linguifh the materials employed in the con/truction of the
building; the width of all fiaircafex, corridors‚ gangways, and doorways, together with the heights of the
tiere, and other parts of the building. ‘

The thichneß‘ of the walls, and fcantling: of the various material: fhall be clearly fhown by figured
dimenßons,‘ and the cardinal point: fhall be marked upon each plan.

Such drawing.r fhall be accompanied by a fpecification of the work; to be executed , defcribing the
materials to be employed and the mode of conßruction to be adapted, together with fach other particular:
as may be nece/ary to enable the Council to judge whether the requirement.r of the/e regulatzbns will, when
fach premifes have been completed, have been complied with.

Such drawings [halt alfa fhtrw the refpectiw number: ofperfonx to be accommodated in the various
part: offach premifes, and the area to be af/igned to each per/an, which fhall not be le/Zv than 1 foot
8 inche.r by 1 foot 6 inche.r in the gallery, and not Ief: than 2 feet 4 inches by 1 foot 8 inches in other
part: offach premi/es.

Such drawing: and ßen_'/ication to be dethed with the Council. A duplicate copy of approved
drawing: andfpecification fhall be figned by the Chairman of the Committee and returned to the applicantc.

z. One-half at lea/t of the total length of the boundaries of the _/ite of any fach premi/‘es which
con/[ß of an entire building, and in cafe of a room or other fach ‘premi/es not conß/ting of en entire
building, one-half at len/l of the total length of the boundarie: of the ßte of the building of which fach
room or other fach primi/e: form part, fhall abut upon public thoroaghfarex, of which one thoroughfare
at [ea/2 fhall not be lef: than 40 feet wide, and of the remainder none fhall be le_/3 than 30 feet wide if
a carriageway, or 20 feet wide if a footway.
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If, in compliance with Regulation No. 10, an additional pojage or way, fhoald be neceß'ary, it may

be provzded by means of a private pafl'age or way.

Such paß'age or way fhall not be lefs than 10 feet in width, and under the complete control of the

owner of fach premifes, and no doors, windows or other opening: ty" the adjoining prenufes fhall com-

manicate therewith, or overlooh any portion of fach paflage or way.

3. [Vo fach premi/es fhall be erected upon a flte within 20 fett of any windows or other opening:

belonging to any other premi/‘es overloohing the file.

4. All fach premifes fhall be enclofed with proper external or party walls of brich or _/tone.

The thichnefs of fach walls [halt not be leß- than the thichnefs prefcribed by the [Metropolitan

Building Act, 1855, for walls offlrnilar height and length in baildings of the warehoafe daß-.

5. Dref/ing-rooms fhall be arranged in a feparate block of baildings, or dividedfrom the place of

public refort by party walls, with only fach means of communication therewith as may be approved by

the Council.

All fach dreffng-roonzs fhalt be con/lracted of fire-re/ßzng materials, and connected with an in.

dependent exit leading directly into a thoroaghfare or way.

All fach dee/fing—rooms fhall be ventilated to the outer air by windows in the external walls.

The walls of all fach dee/fntf-rooms fhall be hang, for decorative parpofes, only with materials

completely adhering to the farface offuch walls.

No fach drefßng#ooms fhall be jitaated more than one _/lorey below the _/lreet level.

Safficient and feporate w.c. and nrinal acconmzodation, properly ventilated to the outer air, fhall be

provided for the ufe of the male and female arti/tes.

6. No theatre fhall be conßrncted anderneath, or on the top of, any part of any other building.

7. No fach premifes fhall have more than three tiers or horizontal diw?ions including the gallery,

above the level of the pit.

Where the front feats of the gallery are feparated from the gallery by a partition, fach feat: fhall

not count as a feparate tier.

8. Where the fir/t tier or balcony extends over the pit, ßalls, or area, the height between the floor

of the pit and the fir/l tier fhall not be at any part lefr than 10 feet, and the height between the

floor of the hierghe/t part of the gallery and the lowe/t part (y‘ the ceiling over the fame [hat] not be left

than 12 feet.

9. In all fach premifes the floor of the high/} part of the pit, or 0_f the fialls where there is no

pit‚ fhall not be more than 6 inches above the level of the _/t'reet ach'oining the princzpal entrance to the pit‚

and the lowefl part of the floor of the pit or _/lalls [hat] not be more than 15 feet below fach level.

10. Two feparate exits, not leading into the fame thoroaghfare or way, fhall be provided to every

tier or floor offuch premi/es.

[f any tier or floor fhall be divided into two parts, two ßeparate exits‚ not leading into the fame

tharoaghfare or way, fhall be provided to each offach parts.

Such exit: [halt be arranged fo as to a[ord a ready means of egrefs from both fldes of each tier

or floor, and [ha/l lead directly into a thoroughfare or way. .

II. Where veßibales are provided, not more than three tiers or floors (or where fach tiers orjloors

are divided into two or more parts, fach parts of tiers or ßoors) fhall commanicate with one ve/libale.

The width of each ve/tibule fhall be at lea_/l one-third greater than the united width of all the door-

ways or paß'age: that lead there/o.

The united widths of all the doorways orpaßaÖves that lead from a ve/tibale towards a thoroaghfare

orway, fhall be at len/t of the fante width as fach ve/libale.

Not more than one exit front each flparate part of a tier or floor fhall be afed as an entrance.

12. In all fach premi/‘es where a finge with a profcenimn [ha]! be erected, fach _/lage [halt be

ßparated from the auditoriam by a brich pro/ceniam wall not le/s than 13 inches in thichnefs, and fach

wall fhall be carried up the full thichnefs to a height of at [ea/t 3 feet above the roof, fach height being

mea/ared at right ang1es to the flope of the roof, and [halt be carried down below the ßage to a folid

foundation.

Not more than three openings fhall be formed in the profeeniarn wall, excla/ive of the profceniarn

opening.

No fach opening [halt exceed 3 feet in width and 6 feet 6 inches in height, and each of fach

opening: [halt be clq/ed by a wroaght iron door not lefs than 1/4th of an inch in thichnefs in the panel,

hung in a wrought iron frame fo as to clofe of it/e17 without a fpring.
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A?) opening: formed in the pro/'eenium wall fhall, at the lowe/t part, be at a higher level than the
floor of the flage.

All the decorations around the profeenium [halt be conflructed offire—rqißing materials,
13. The pro/cenium opening fhall be provided with a fire-reß/ling fcreen to be ufed as a drop

curtain, qffuch pattern, conßrnction and gearing, and with [uch arrangements for pouring water upon
the fur/aa of the fcreen which is towards the [tage as may be approved by the Council.

14. ‚ The height of the wall plate carrying the rafters of the roof over the ßage fhall not be le/s
than twice the height of the pro/'cenium opening, [uch height being meafuredfrom the level of the flage atthe-curtain line.

‘
An opening fhall be formed in the roof near the bach of theßage, of a fupe;ficial area at the ba/e

of at lea/l l/mth of the fuper_ficial area of the _/lage. Such opening [halt be covered with a 1antern light,
glazed on the top and fldes, and be filled with fuitable exhau/t cowls.

15. Every _/taircafe, landing, lobby, corridor or paß°age intended for the ufe of not more than
400 pe1fon.r of the andience, [ha/l be formed offlre»rejißing materials, and fhall not be /L_’/3‘ than 4 feet
6 inehex wide; but, if eommunicating‘ with any portion of the hau/e intended for the accommodation of a
larger number of the audience than 400 per/ons, it [hol] be increafed in width by 6 inches for every
additional 100 perfons until a maximum width of 9 feet be obtained.

16. Everyflaircafe for the ufi of the audiencefhall havefolidfouare (as a’ißinguifhedfrom fpandril)
_/lep.r of York or other ßone or fire—reß'fling materiak, to be approved by the Council, with treads not le :
than 11 inches wide and with rifer.s not more than 6 inches high, without winders, in flights of not more
than 12 or le_/k than _; _/teps each.

The treads of each flight qfßeps fhall be of uniform width, and be pinned into brich walls of
both ends.

The [everalflightx of fuch ßeps fhall befupported and enclofed upon all /ides by brich walls not le/s
than 9 inches thich, to be carried down to the level of the footings.

No ßaircafe fhall have more than 2 flight; of 12 _/leps each without a turn.
All landingsfhall be 6 inches thich, be fguare upon plan, and have brich arches 9 inche: deep turned

under them in the middle of fuch landings. '
Every /toircafl fhall have a roof offire-re/ißing materials to be approved by the Council.
A continuous handrail [ha/] be fixed on both fldes of all _/leps and landings, fupported by flrong

metal brachets built into the wall.

Such handrails [ha]! be cha/Zed into the walls, where the thicknefs of the walls will permit, but in
all cofes where the flights of/leps return, the newel wall fhall be chafed fo as to allow the handroil to
turn without pray'ecting on the landing.

. 17. A clear paßage or gangway not hf? than 3 feet wide [halt be formed at the _/ides and in the
rear of the feating in every part of [uch premi/es.

Such paßage: or gangways [hat] at all times be hept entirely free from chain, /lap fiats‚ or other
ob/lructions, whether permanent or temporary.

18. All con/tructional ironworh in fnch premi/Es fhall be embedded in fire-reß/ling materials in a
manner to be approved by the Council.

19. All work/hops, ßore-rooms, wardrobe or painting rooms, in connection with fuch premi_/Es, fhall
be fieparated from fach premi/ex by brich wall: not le/Ir than 9 inches thich.

. All openings in fuch walls [halt be clo/ed with filf—clq/ing wrought-iron doors hung in wrought-
iron frames.

All [uch doors, if con/{hing of afmglefold, fhall be made to overlap‚ when cin/ed, the door frame
at leaß 3 inches: and, . if made in two foldr, [uch folds fhall over]ap each other, when clofla', at [ca/!
3 inches on each _/lde.

All floors and ceilings of fach rooms [ha/] be formed of fire-re/i/ling materials.
All [uch rooms [ha]! be ventilated by windows in the outer walls.
20. All limelight tanhs, boilers with engines, and dynamos with engines, fhall be each placed in a

ventilated chamber or building of fire-proof con/truction.

Such chambers or buildings [ha]! be feparatedfrom [uch premifes, and from each other, by brich
wall: and fire-proof floor: without openings, and [halt be enclo/ed upon one or more /ides by ex—
ternal walls.

21. All fcene doch: or ßores and property room; in connection with [uch premi/‘es [halt be enclofed
by brich walls not lefs than 9 inche: thich, and [ha/I have floor; and ceilinge of_]ire-reß/ling materials.
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All opening; from [uch doche, /tore.r of rooms to [uch premifes/hall he cih/ed hy fil/'-cIo/ing wrought-

iron doofe, hung in wrought-iron frames.

All [uch doofe, ifcon/ißing of a fingle fold, fhall he made to overlop‚ when clo/Zed, the door frame

at [eo/t 3 inches; and, if made in twa fold.r‚ [uch fold.r fhall overlop each other, when clofed, ot [ca/t
3 irn-he: on each fide.

22. No enelofure /hall he allowed in any fuch premi/es where the puhlic can aßi'mhle for any other
purpo/e than to view the performance, except _/o for as the Council fholl con/'der nece/ary for the provi con

of r4y're_/hment han, or in the co_/2e of a theatre for the prowfon of a f0)81'.

23. All fkylightx, and the floping fides of lantern lightx, fhall he protected hyÖWalvam'zed iron wire

guardr‚ ficurely fixed on the ouÜ'de of fuch fhylight: or lantern lightx.

24. All [uch premi/e: when lighted hy ga: [hol] have feparote and dißinct gax feryice5 and meter:
ax follows—

(a) To the _/loge;

(h) To the ouditoriurn,‘

(c) To the _/taircafe.v, corridorc, and exits.

Such meter: fholl he placed in properly ventilated chamherx of fire—proof'con/iruction.
All go: hrochetx [holt he fixed without jointx; and all hurners within reach of the audience [hol]

he filled with fecret tape, and he efliciently protected hy gloß or wire glohes.
All go: hurnerx within 3 feet of the ceiling [hat] have hanging fhade.r of uninflammohle material

to di/trihu/e the heat.

All ga: pipe.v _/hall he made of iron or hro/Iv.

Where there is a ßoge or wings with fienery, the footlights or float.c [hol] he protected hy fixed
iron-wire gua7d.v‚ and the hurner: fhall he provided with gla_/Zv ehimneys.

The rows and lines, and go: hurners in the wing: (which muß conzrnence 4 feet ot [ea/t from the

level of the fiage) [hol] he protected hy fixed iron-wire guordx.

All hattenx [holt he hung hy at [eo/t three wire ropes, and be protected at the hoch hy —a folit metal

guard and wirefixed to a ßif ironframe atfuch o di/tance from the gas jet.r that no port of the fcenery
or decoration can become heated.

All movohle lightx fhall he filled with flexihle tuhes, and the go: in every cafe [halt he turned ofl'

hy the top on the fiage as well as by that on the flexible tube.

Allfiexihle tube: fhall he of fufficient firength to refi/t preß'ure from without.

An indicating ga: plate [holt he provided at a convenient place of the fide of the flage.

25. All doorwayx ufed hy the public fhall he ot [ea/l 4 feet 6 inches wide in the clear, with door;

hung in two feld: made to open outward; towards the thoroughfare or way.

All internal door: [hol] he fo hung ax not to oh/lruct, when open, any gangway, pa]age‚ ßoirca]'e,
or landing.

No door [hat] open immea'iately upon a flight of fieps, hut a fouore landing ot [ea/t the width of
the doorway _/hall he provided hetween fuch fiepx and fuch doorway.

All exit door; hat ingfafieningx [ha/l he fa/tened hy automatic holte only, of a pattern to he approved
hy the Council; hu! where [uch door: are alfa to he u_/ed hy the public for entronces, they fhall he foßened
with efpagnolette or [ever holt; only, of a pattern to be approved in each cafe by the Council, and fitted
with lever handle: at a height of 3 feet 6 inchex from the floor.

All door; ufed for entrancex, and all gates‚ [halt he made to open hoth ways, and fhall, when
opened inwards, he Ioched hoch again/l the wall in fuch a manner as to require a hey to releafe them.

All harrier.r and internal doors fholl he made to open outwards, with no other fo_/lenings than
automatic holte.

No [ec/ex, monhey-tail, fixe/h or harrel holte, or loch-ing han, or other oh/lructiom to exit, fholl he
ufed on any doors, gates or harrierx.

26. Allparts offuch premifex fhall he properly ondfufficiently ventilated in o manner to he approved
hy the Council.

All opening: for ventilation [hol] he fhown on the plant,and de/crihedin the ßecificotion, which
[hat] he fuhmitted to the Council for its opprovol. „

27. No fire-place [ha]! be formed in any portion of the auditorium or floge of such premi/es..
All open fire-places or _/tove.r in any other part of[uch premi/es [holt be protected hy ßrong fixed

iron—wire guarde and fenderx, part of which may he made to open for all neceß"ary purpofer.
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' All heating apparatu: [ball be placed in a pofltion to be approved by the Council, and enclo[ed uponall [idee by bricht wall: not le[.r than' 9 inche.v thich, and [ball be properly uentilated.
All hot water pipes or coils [ha/l, where neceß'ary, be receßizd in the walls, or otherwi/e arranged[o ar not to dimini/h the clear width of the gangwayx.
I-Vhere [uch premi[es are heated by artijz'cial means, the high preß"ure hotwater [y_/lem with [ealedpipes will be inadmi/ßble, and eitherhot-air or the low’preß'ure hot—water circulation [y/lem [ball be adopted,hai/ing an open cold water[apply ci/tern, and the pxpex throughout the [yßem [ha/] be ofgalvanized wroughtiron, with the exception of tho[e in immediate contact with the boiler, which may be either of galeam'zedwrought iron or copper.

The boiler [ball be made of urought iron, c0pper, or mild _/leel, and [ball be provided with a deadweight or other approved [afety value, which muß be attached to the boiler by an independent galvanizedwrought iron or copper pipe, and muß not under any circumßance: be fixed to the tirculating pipar, undmuß be placed in [uch a po/ition a.: will en[ure protection from foot and dirt.
The term low prcß"ure [ball be under/Mod to mean the pre/ure due to the zertical head of waterbetween the boiler and the [apply cißern.

'
28. All [uch premi[ex containing a [upetjicial area for the accommodation of the public of 1000feetand upwardr [hall be provided with a [ufficient number of hydrantx, each of a diameter of not le_/l* than2‘/: inche.r‚ to be connected by a 3-inch main with a Water Company’x high preß‘ure ßreet main.
Each of [uch hydrant: [halt be provided with at [ea/t a 30—feet length of ho[e with fltting.v of thebietropolitan Fire Brigade pattern.
In all [uch premi[ex where there is no con/lant supply of water, there [ha]! be provided on the topof the profcenium wall, or at [ame other place to be approved by the Council, two ci/ternx, to be heptalways filled with water.

Such cißerns [hat] be each capable zy‘ containing at [ea/t 250 gallon: of water for every 100 per/omqf the audience to be accommodated in the building.
Such ci/terns [halt be properly protected from all danger from fra/t.
Fire main.r [halt be connected with [uch ci/lerm to hydrants to be fixed in [uch places and manneras may be approved'by the Council.

29. Notice [ha]! be given to the C lerh of the Council of any intended /lructural addition to,or alteration of, any [uch premi/ex, in re[pect cf which the Council may have granted a certificate underthe [aid Act of 1878, to the wfimt that [uch premi/e: were, on their original completion, in accordancewith the Council? regulationx. *
.Such notice [ha]! be accompanied by plant, elevation.v and [ections‚ block plan, and [pecification ofthe works to be executedflmilar to tho[e required in the cafe of premi[es to be certified for the flr/l timeby the Council, and [howing [uch intended addition or alterdtion. '

The Council will, if neceßary, cau[e a [re/h [un/ey of [uch premi[es to be made.
No doors, holt: or other faßenings, obßructiom‘ to the means of egre/Ir, flap [eatx or other meanrof dimini[hing or _/toppittg up the gangwayx, [ha/l be put, nor [ball any alteration: of a like nature bemade to [uch premi/e: without the preoiou: confent of the Council being obtained there/o. '

Part II. Gen era].

30. Additional mean: of lighting, for ufi in the event of the gas or the electric light being extin-gui[hed, [ball be provided/or the auditorium, corridors, pa[agex‚ exit:‚ and_/iairca[ex‚ by a [ufficient numberof oil or candle lampe, of a pattern to be approved by the Council, properly [ecured to an uninflammableba[e out of the reach of the public. ‚
Such lampx [ha]! be hept alight during the whole time the public are in [uch premi/ex.
[Vo mineral oil; [ha]! be permitted to be u[ed in [uch lampe.
31. Every theatre, and, where confidered neceß"ary by the Council, all other premi/ex licen[ed by theCouncil, [halt be connected with the mare/t Fire Brigade Station by telephone.
32. All exit and other door; u[ed by the public [ha]! be indicated by painted notice; in 3-inch whitebloch letter! upon a black ground[ '

' Such notites [ha]! be painted on the door: and wall: of leaß 6 feet 9 inches above the floor.
The word: ino exitc [ha/! be painted at lea_/t 6 feet 9 inches above the floor, in 3-inch white block

letters upon a black ground, upon all dann, in ßght xy” the audience, which do not lead to exits.

30.

Water

fülfib'-

31.
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alteration to
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32.
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33-

Fire alarm ‚
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35-
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33. Wet blanke/s or rugs, and buchets filled with water [ha]! be always hept on theßage or in the

flies, fcene-dochs, or wings, and attention /hall be directed to them by placards legibly printed or painted, and

fixed immediately aboue them.

Some per/on [ha]! be held re_/ponßble by the management for heeping the wet blanhets or rugs, and

buchets ready for immediate u/e.

Hatchets, books and other appliances, for taking down hanging fcenery in cafe of fire, fhall be

always hept in reading/Zr for immediate ufe.

The regulations as to fire [ha/] be always po/ied in [once con/}‘ßicuous place in [uch prmzifes, fo that

all per/ons connected with [uch premifes may be acquainted with fach regulations.

Part III. Electric Lighting.

34. Where the electric light is permitted in /uch premifes, it [ha]! be on condition that a com_ßetent

electrical engineer do certzß in writing to the fatisfaction of the Council once in /Zx months that the _/yflem

is in proper working order.

(I.) All [uch premifls when lighted by electric light fhall have at (ea/i three _/eparate and de'/line!

circuits (a) for the jiage (b) and (c) for the auditorium, corridors and exits.

The circuits referred to in (b) and (c) [ha]! be fo arranged that half the lights in each «tivi/ion

of the auditoriunz and half thofe in each corridor and exit fhall be on (b) and the other half

on (c) circuit. '

When the current is [applied by a public lighting company the/e circuits fhall be taken feparatel_v

from the flreet ntains. "

Under all Circunt/tcmces complete metallic circuits Inu/i be employed.

Gas and water pipes [hat] neuer form part of any circuit.

The number of lamps fhall be fo fub-divided that no [ab-circuit [halt carry more than 65 amp2res;

and each _fub-t'ift‘uit fhall ßart from a di/iributing board.

(2.) All conductors ufed within buildings [hol] be of copper, having a conduclivity e9ual to not lefs

than 98 per cent. of that of pure c0pper‚ and [hat] be fo proportioned to the work they have to do that,

if double the normal current be transmitted, their temperature fhall not rißz to above 150 degrees Fahr.

The conductors [halt be in/ulated with pure and rulcanized india rubber.

The in/ulation re7i_/tance fhall be not le/s than 300 megohnzs per flatute mile, at 60 degrees Fahr.‚

after one minute's electrijication, when teßed with at [ea/l 400 uolts, and after 48 hours in1n1erjion in water.

The infulated conductors [halt be protected on the outfide by ßout tape or braiding impregnated with

preferuatiue compound.

If it is de/ired to ufe any other means of infulation than that above _/pecifierL jpea'al permi/]ion

[halt be obtained front the Council, and no material fhall be ufed which is not water-proof, or which will

fo/len at a temperature below 170 degrees Fahr.

In all cafe: conductors conueying current: of high electro-motive force inßde hai/dings, [ball be

fpecially and exceptionally infulated, and ca/ed in, and the ca_/ing made fire—proof.

The po_/itive and negative terminals connected to fuch conductors fhall not be nearer to each other

than 12 inches, and fhall be efjiciently protected from ri/"h of contact.

Flexible conductors in connection with mouable lights [ha]! be in/ulated with unlcam'zed india rubber,

andprotected on the out/ide by a _/tout braiding; fhould any of the/eflexible conductors be damaged,‘ it[ha]!

be at once replaced.

A’o circuit of this nature fhall carry more than 10 ampires‚ and each circuit [hat] be protected by

a double pole fufe.

@.) All conductors [halt be efficiently protected from mechanical injury.

Where conductors pa/s through walls, fire-prooffloors, or ceilings, they [ha]! be protected by iron

pipes or by glazea' _/toneware or porcelain tubes. and precautions [ha]! be taken to prevent the poffibility of

fire or water pa/fing along the cou1fe of the conductors.

In jpecial cafes, or where neceß'ary for protection from the depredations of rats, mice, or other

uerrm'n, armour cables way be u/ed. The/e need receive no further mechanical protection.

Lead covered cables [halt not be ufed unle/s protected by external arnzour of iron or ßeel.

1Wetal faflenings for fixing conductors [halt be avoided; but when unacoidable [ame additional

couering [ha]! be ufed to protect the conductor, unle/Is ormoured, from mechanical injury at the points

of fupport.
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[f cafing heufed, it fhall be of hard wood, and each conductor fhall le laid in a feparate growe;
the cover [hat] he fecnred with fcrews.

Cafmgs fhall, as far as poffihle, he placed in fight, an:! the conductor: fhall always he accef/ible.
7ointx in conductor.r fhall he waided, (ut when unavoidahle, they fhall he electrically and mechanical/y

perfect. Soldering fluid: fhall not be ufed in making fach joints.
(4.) All external conductor: fhall be fpecially infulated and [aid in iron pipex properly jointed, and

of ample fixe.

Such iron pipe; fhall he protected where nece[ary, and _/Iecurely fixed and fupported when not
underground.

(j.) All expofäd metal work, fuch ax fittings, fwitch and fufe covers, é'fc., fhall he efflciently in—
julatedfrom the circuitx.

All fwitches, cut-outx, ceiling ro/‘es , wall and floor fockets and lampholderx, fhall have unin-
_,tlammahle hafes.

Allfwitchesfhall he of ample flze to carry the current.»- for which they are intended without heating,
und fhall he fo con/tructed that it will he impo_/]ihle for them to remain in any pofltion intermediate between
the von: and the »ofe po/itione‚ or to permit of a permanent are.

All circuit: fhall he efficiently protected hy cut-out.r‚ placed in pofltion.r eafily accef/Ihle to the ßaj',
but inaccef_/ihle to the public.

The main cut-out.? fhall be of fach pattern and he fixed in fach a pofition as to admit of guich
rreplacement.

'
All circuit: carrying a current of 20 anzpäres or more fhall he provided with a cut-out on each

conductor, and the two cut-out.: [ha]! not come in the fame compartment.
All cut-ont; fhall he fo conflructed that fufid metall in falling cannot can/e a fhort circuit or an

ignition.

All cut-out; fhall he fo marked as to fhow what circuit or lampe they control.
All wall or floor focket: fhall he provided with fufe.v in their fixed portionx.
The focket.v for the flage fhall be of hard wood with metal guarde, care heing taken to avoid rifh

of ignition, and they fhall he of fpecially fuhftantial con/truction.
(ä.) Re/ißance: for regulating the power of the light: fhall he mounted an incombzcßihle hafec, and

[ha]! he fo protected and placed at frech a di/lance from any comhu/lihle material that no part of the
rcji_/lance‚ if broken, can fall on fach material.

Principal refiflances fhall he placed in a fireproof room referred for the pnrpofe.
(7.) Arc lampe fhall not he ufed inflde huildings without ßecial permi/ßon from the Council.
When they are ufed fpecial precautions fhall be taken to guard again/t danger from falzing glaß

or incandefcent particles of carhon.

All parts of the lampe, lanterns, and fittings which are liahle to he handled (except hy the per/on:employed to trim them) fhall o'e infulated,
(8.) Where there i.\‘ a ßage, fpeda! care fhall he taken that all work: in connection with the.lighting of the ßage are carried out in as fuhflantial a manner as po_/]ihle.
No metal work in connection with the circuit: fha.’l he expofed or fo fixed or con/tructea' as to he

Jiahle to caufe a fhort circuit.
Lampe on hattens, footlights‚ 62°c., fhall he protected hy ßif wire guar_ds‚ fo arranged that nofcenery„or other inflammahle matcrial can come in contact with the lamp.r.
[Vo readin comhuflihle material fhall he ufed in connection with any lampe on the flage in fach a‚manner that it might come in contact with the lampe.
A'o foft or readin inflammahle wood fhall he ufed in connection with the lampe on the flage, andall wood fhall he protected hy unin/lamrnahle material from the pofflhility cf ignition hy an arc hetween.any two parts of the two conductors, or hy heated particle: from any conductor or part of a conductorwhich may connect together the two main cono'uctorx.
Where a numher of lightx, as in the footlighte‚ halten:, &°e., are fupplied under control of onefwitch, and protected hy one flngle or douhle pole cutout, a.r the cafe may he. the conductor: fhall hcmaintained throughout of fach a fection that they will he cf2ctually protected hy the cut-out: again/t.heating.

The lead: to the hatten: fholl he fpecially guarded, particularly at the points where they join on to„the hatten.r; and a—fufl‘icient length fhall he allowed to prevent the lead; receizn'n; any injury through any
movement of, the hatten:.

Handbuch der Architektur. IV. 6, e.
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The hatten: [ha]! be fujpended by at [ea/t three wire rope: attached to infulators on the halten:.

On no account [hat] the [ame batten: be adaptedfor bot/1 gas und electric light.

44- (g.) A fwitchboard, containing all the neceß"ary fwitches, cut-out:‚ and other fitting: for the control

_S'“" and regulation of the _/tage lighting fhall be fixed in fome conventh pofltion over/oohing the flage.

fw,tdmri Thi: board fhall be inaccef/ible to all but the fer/on: employed at [uch premife: to work it.

45. (10.) Boiler:‚ /team engine: ga: engine: and dynamo:‚ when ufed for the fupply of electricity to

G‘"”“""£' fuch premi/e: [ha]! be placed in fuch poft1on: a: /hall be janctioned by the Council.

”an! Ga: engines fhall be placed in room: fo adeguately and continuously ventilated that no explo/ive

mixture of ga: can accunmlate by any leahage through the engine in the event of any of the gas cock:

being left turned an.

A hood, connected with a pipe carried into the external air, fhall be fixed over the ignition tube

when this i: 11/131.

46. (11 .) Primary or fecondary batterie: fhall be placed in room: fo adeguately .entilated that no fan

5“””""- fhall be necefl'ary.

The batterie: fhall be well infulated.

47. (12.) Tran:former: ufed to tran:form either direct or alternating current:‚ together with the fwitche:

T’“’”fo"’"”-l- and cut-out: connected thermith, fhall be placed in a fre and n1ogflure-proczj'jiruc'ture.

Where the primary current is of high potential, fuch ßructure fhould be p1eferably aufde the

building.

1Vo part of fuch apparatu: fhall be accef/ible except to the pedon: in charge of it: maintenance.

1Vo tran:former which, under normal condition: of' load, heat; above 130 degree: Fahr., fhall

be 11fea’. \

Tran:former circuit: fhall be jo arranged that unter no circumßance: [halt a wntact between the

primary and the _/econdary coil: lead an electro-motize force of high preß'ure into the building. The term

high preß'ure mean: in all cafe: preffiere above 200 110113.

48. (Ij.) The infnlation refl/lance of a fy_/tem of dgßribntion fhall be fach that the greath leahage

["/“1"fi0" from any conductor to earth, when all brauche: are fwitched on, the lamp: and motor: being removed,

’dißance' fhall not exceed one jifteen thoufandth part of the total current intended for the fupply of the faid lamp:

and motor: : the teß being made at the 1g/ual working electro-motive force. Provided that this rule fhall

not be held to ]“1gfl17y a lower infnlation reji/tance than 5000 ohm:‚ nor to require one higher than

5 megohm:‚

49. (14.) The generating plant and fwitching gear fhall be in the hand: of thorough@ eompetent mani-

5uf"'”l7""”' pulator:‚ and the engine room (if any) fhall be inacce/jible to the general public, and [ha/l where po/flb.’e

have an independent entrance.

ja. (15.) A plan of the wiring' fhall be always hept in a prominent pojition in the office of the manager

Plf"f 'f of f11ch premifes.
w1r1ng.

Part IV‚

51. 35. The Council referue: to itfl:l/ the right from time to time, in any/pecial cafe, to modify or

PW" "’ difpenfe with the/e regulations.

el;bif£ ;;111 All application; for dWen/ation: or modification: [hat] be made in writing, addreßed to the Clerh

„„/e of the Council, und contain a flatement of the fact: of the particular cafe, and the reafon: why it is

regulations. de]red to modify or d/pen/e with the/e regulation: a: applicable thereto.

„_ 36. The per/on or pe1fon: in who/e name the licence i: grante.t will be held refpon/ibh by the

Per/M Council for the carrying out of the above regulations, for the due management offuch. premife.r‚ andfor

"ff”"fibl" the [afer of the public and hi: or their employee: in the event of fire.

11. Kapitel.

B eifp i e l e.

365. Nachdem die fiir die wichtigflen Teile eines Theaters in Betracht kommenden

U°b"fi°h" Beziehungen und Erfordernifl'e eine eingehende Erörterung gefunden haben, erübrigt

es noch, unter Zugrundelegung der gewonnenen Gefichtspunkte, einen Ueberblick


